ußgabe 


A 
täg lich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. | 


Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für answärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. | 


Inſertionsprets 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


N 287. 


Donnerſtag den 8. 


Dezember 1898. 


XVI. Jahrg. 


Die Thronrede, 
mit welcher der Kaiſer den Reichstag am 
Dienſtag eröffnete, hat folgenden Wortlaut: 
Geehrte Herren! 

Bei dem Beginn einer neuen Legislatur⸗ 
beriode habe Ich Sie zu Mir entboten, um 
Sie als die gewählten Vertreter des deutſchen 
Volks namens der verbündeten Regierungen 
willkommen zu heißen; möchte es Ihrer ſelbſt⸗ 
loſen Thätigkeit gelingen, die zahlreichen und 
wichtigen geſetzgeberiſchen Aufgaben, welche 
Ihrer harren, einem der Wohlfahrt des 
Vaterlandes dienlichen Abſchluß entgegenzu⸗ 
führen! 

Der weitere Ausbau der ſozialen Geſetz⸗ 
gebung liegt den verbündeten Regierungen 
nach wie vor am Herzen. Auf dieſem Ge⸗ 
biete wird Ihnen wiederum ein Geſetzent⸗ 
wurf zugehen, der den Mängeln der Invali⸗ 
ditäts⸗ und Altersverſicherung in weſent⸗ 
lichen Beziehungen abzuhelfen ſucht. 

Durch eine Novelle zur Gewerbeordnung 
ſoll der den gewerblichen Arbeitern bereits 
gewährte Schutz vor Gefahren für Leben, 
Geſundheit und Sittlichkeit auf die Gehilfen 
und Lehrlinge im Handelsgeſchäft ausgedehnt 
und gleichzeitig Mißſtänden geſteuert werden, 
welche ſich namentlich in der Konfektions⸗ 
induſtrie gezeigt haben. 

Eine beſondere Vorlage ſchlägt Ihnen vor, 
die Zulaſſung von Beauftragten zur Ver⸗ 
tretung der Parteien im patentamtlichen Ver⸗ 
fahren geſetzlich zu regeln. 

Der Terrorismus, durch den Arbeits- 
willige an der Fortſetzung oder Annahme von 
Arbeit gehindert werden, hat einen gemein⸗ 
ſchädlichen Umfang angensmmen. Das den 
Arbeitern gewährleiſtete Koalitionsrecht, 
welches unangetaſtet bleiben ſoll, darf nicht 
dazu gemißbraucht werden, das höhere Recht: 
zu arbeiten und von der Arbeit zu leben, 
durch Einſchüchterung oder Drohung zu ver⸗ 
gewaltigen. Hier die perſönliche Freiheit 
und Selbſtbeſtimmung nachdrücklichſt zu 
ſchützen, iſt nach Meiner und Meiner hohen 

erbündeten Ueberzeugung die unabweisbare 
Pflicht der Staatsgewalt. Hierzu reichen 
aber die beſtehenden Strafvorſchriften nicht 
aus; ſie bedürfen deshalb der Erweiterung 
und Ergänzung. Dieſem Zwecke entſpricht 
ein Geſetzentwurf zum Schutze des gewerb- 
ichen Arbeitsverhältniſſes, welchem Sie, wie 
ch zuverſichtlich erwarte, Ihre Zuſtimmung 
nicht verſagen werden. 

Nach Vorſchrift des Bankgeſetzes iſt bis 
zum Ablaufe des nächſten Jahres zu be⸗ 
ſchließen, ob das Privilegium der Reichsbank 
von neuem verlängert werden ſoll; Sie dürfen 
entſprechenden Vorſchlägen entgegenſehen, 
welche gleichzeitig beſtimmt ſind, dem Reichs⸗ 
bank⸗Inſtitute die Erfüllung ſeiner finanz⸗ 
volitiſchen Aufgaben zu erleichtern, ohne die 
erprobten Grundlagen unſerer Bankgeſetz⸗ 
gebung zu verlaſſen. 

* Um den Gefahren zu begegnen, die der 
Gerkehr mit ununterſuchtem, zum menſchlichen 
auslaſſe beſtimmten Fleiſche, ſei es in⸗ oder 
on ändiſcher Herkunft, mit ſich bringt, wird 
Ben den verbündeten Regierungen die all- 
Fleiſime Einführung der Schlachtvieh⸗ und 
u ſchbeſchau erwogen. Ein dieſen Gegenſtand 
gelnder Geſetzvorſchlag wird Sie, wie Ich 
noch in dieſer Tagung beſchäftigen. 
nicht er in der vorigen Legislaturperiode 
denbrabſchiedete Geſetzentwurf über einige 
75 erungen auf dem Gebiete des Poſt⸗Tax⸗ 
Post c und der grundſätzlichen Rechte der 
1 wird in umgearbeiteter und erweiterter 
lane von neuem Ihrer Beſchlußfaſſung 
aterliegen, Aus Billigkeitsrückſichten 
wei eine Entſchädigung der durch die Er⸗ 
5 hädier® des Poſtzwanges unmittelbar Ge⸗ 
N enn vorgeſehen; hinzugekommen iſt die 
Preite nung des Poſtzeitungstarifs. Um den 
Girokonto pe ten der Mittelklaſſen, die kein 
en e der Reichsbank halten können, 
die 2 migen und bequemen Weg für 
usgleichung kleinerer Zahlungen zu 
ſchaffen, wird beabſichtigt, ein Check- und 
Ausgleichungs 9. : 
* asverfahren durch Vermittelung 
er Poſtanſtalten einzurichten. 


iſt 


Den Bedürfniſſen des mächtig fortſchreiten⸗ 
den Fernſprechweſens ſoll eine Geſetzesvor— 
lage dienen, die der Telegraphenverwaltung 
die Benutzung der öffentlichen Wege mehr 
als bisher ſichert. 

Die Einnahmen des Reiches haben auch 
im verfloſſenen Rechnungsjahre und bis zur 
Gegenwart eine ſtetig ſteigende Entwickelung 
gezeigt. 

Der Reichshaushaltsplan ſieht neben dem 
Aufwande für die Aenderungen der Heeres— 
organiſation reichliche Mittel vor für weitere 
Verbeſſerungen der Lage zahlreicher Klaſſen 
von unteren undzmittleren Beamten, ſowie 
für die Förderung allgemeiner wirthſchaft⸗ 
licher Intereſſen, insbeſondere in den Ko⸗ 
lonien. Wenn infolge deſſen zur Herſtellung 
des Gleichgewichtes in höherem Maße als in 
den letzten Jahren auf Anleihe zurückgegriffen 
werden muß, ſo iſt doch bei der ungewöhn⸗ 
lichen Höhe der einmaligen Ausgaben zu er⸗ 
warten, daß ſolche in auch nur annähernd ſo 
hohen Beträgen nicht wiederkehren werden, 
und daß mithin die Nothwendigkeit einer 
ſtärkeren Anſpannung des Kredits nur vor⸗ 
übergehend ſein wird. 

Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Ab⸗ 
lauf des zur Zeit für die Friedenspräſenz⸗ 
ſtärke des deutſchen Heeres giltigen Geſetzes 
werden Ihnen zwei Geſetzesvorlagen zugehen, 
welche den Zweck verfolgen, weſentliche Lücken 
unſeres Heerweſens zu beſeitigen. Mit dem 
Anwachſen der Armee hat die Schaffung der 
Kommandoſtellen nicht überall gleichen Schritt 
gehalten, und es bedarf an einigen Stellen 
einer anderweitigen, die Einwirkung der 
Führer mehr gewährleiſtenden Gliederung 
der vorhandenen Verbände. Auch iſt bei 
einzelnen Waffengattungen, um den im Ernſt⸗ 
falle zu ſtellenden Anforderungen und Fort⸗ 
ſchritten der Technik gerecht werden zu können, 
eine Vervollſtändigung der Organiſation nicht 
länger aufſchiebbar. Hierbei ſoll der finan⸗ 
ziellen Leiſtungsfähigkeit des Reiches durch 
allmähliche Durchführung der nothwendigen 
Aenderungen Rechnung getragen werden. Ich 
vertraue, daß Sie Sich von der dringenden 
Nothwendigkeit der Vorſchläge der verbün⸗ 
deten Regierungen überzeugen und durch die 
Bewilligung der erforderlichen Mittel der 
Armee die Erfüllung ihrer hohen Aufgabe, 
ein zuverläſſiger Schutz des Friedens und des 
Vaterlandes zu ſein, auch in Zukunft ermög⸗ 
lichen werden. 

Der Voranſchlag für die Marine iſt durch 
das Flottengeſetz vorgezeichnet und hält ſich 
im Rahmen deſſelben. 

Die Beziehungen Deutſchlands zu allen 
auswärtigen Mächten find unverändert freund⸗ 
liche. An Meinem Theile mitbeizutragen zur 
Aufrechterhaltung und immer größeren Feſti⸗ 
gung des Weltfriedens, iſt das vornehmſte 
Ziel Meiner Politik. 


Mit warmer Theilnahme habe Ich des⸗ 
halb die hochherzige Anregung Meines theuren 


Freundes, Seiner Majeſtät des Kaiſers von 


Rußland, zu dem Zuſammentritt einer inter⸗ 
nationalen Konferenz begrüßt, welche dem 
Frieden und der beſtehenden Ordnung der 
Dinge zu dienen beſtimmt iſt. Die auf der 
Konferenz zu Tage tretenden Vorſchläge, 
welche jenen edlen Zweck zu fördern geeignet 
erſcheinen, ſind von Seiten Meiner Regierung 
ſympathiſcher Aufnahme gewiß und werden von 
ihr ſorgfältig geprüft und behandelt werden. 

Mit tiefem Schmerze und Abſcheu gedenke 
Ich des fluchwürdigen Verbrechens, das 
Meinem treuen Bundesgenoſſen, Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer und Könige Franz Joſef, 
die erlauchte Gemahlin jäh entriſſen hat. Die 
ruchloſe That, die ganz Deutſchland, Fürſten 
und Volk, andauernd mit innigem Mitgefühl 
erfüllt, hat der Regierung Seiner Majeſtät 
des Königs von Italien eine Berathung wirk⸗ 
ſamer Maßregeln gegen die anarchiſtiſche Pro⸗ 
paganda geboten erſcheinen laſſen und ihr 
Veranlaſſung zur Einberufung einer Konferenz 
gegeben. Die Bereitwilligkeit, mit welcher 
dieſer dankenswerthen Einladung allerſeits 
entſprochen worden iſt, berechtigt zu der Zu⸗ 
verſicht, daß ein richtiges Gleichmaß zwiſchen 


Rechten und Pflichten als unerläßliches Er⸗ 
forderniß für die gedeihliche Entwickelung der 
internationalen Beziehungen nicht nur theo⸗ 
retiſch von neuem anerkannt, ſondern auch 
durch praktiſch brauchbare Schlußfolgerungen 
bethätigt werden wird. 

Den aus unſerer Neutralität im ſpaniſch⸗ 
amerikaniſchen Kriege ſich ergebenden völker⸗ 
rechtlichen Pflichten iſt Deutſchland gewiſſen⸗ 
haft und loyal nach beiden Seiten hin gerecht 
geworden. 

Die deutſchen Kolonien befinden ſich in 
gedeihlicher Entwickelung. Den ruheſtören⸗ 
den Unternehmungen feindlicher Stämme ſind 
Meine Schutztruppen in Dft- und Weſtafrika 
ſiegreich begegnet. Mit der Neu-Guinea- 
Kompagnie iſt wegen Uebernahme ihres 
Schutzgebietes auf das Reich ein Vertrag ab- 
geſchloſſen worden, welcher Ihnen zur Ge— 
nehmigung vorgelegt werden wird. 

In Kiautſchau ſind die erſten Schritte zur 
wirthſchaftlichen Entwickelung des Schutz⸗ 
gebietes gethan. Die Grenze iſt im Einver⸗ 
nehmen mit der chineſiſchen Regierung end— 
giltig feſtgeſetzt, der Freihafen iſt eröffnet 
worden, die Hafenbauten ſind in Angriff ge⸗ 
nommen, und der Beginn des Eiſenbahnbaues 
nach dem Hinterlande ſteht für die nächſte 
Zukunft bevor. 

Geſtützt auf die beſtehenden älteren Ver⸗ 
träge wie auf die durch den deutſch⸗chineſi⸗ 
ſchen Vertrag vom 6. März d. Is. neu er⸗ 
worbenen Rechte wird Meine Regierung, 
unter gewiſſenhafter Achtung der wohl⸗ 
erworbenen Rechte dritter Staaten, auch in 
Zukunft beſtrebt ſein, die von Jahr zu Jahr 
gewichtiger werdenden wirthſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen Deutſchlands mit China weiter zu 
entwickeln und den deutſchen Reichsangehörigen 
den vollen, ihnen gebührenden Antheil an der 
wirthſchaftlichen Erſchließung des fernen 
Oſtens zu ſichern. 

Bei Meinem Aufenthalt in Konſtantinopel, 
Paläſtina und Syrien iſt es Mir eine Freude 
geweſen, Mich durch den Augenſchein davon 
zu überzeugen, wie deutſche Tüchtigkeit und 
Sitte den im türkiſchen Reiche lebenden Reichs⸗ 
angehörigen zu geachteter Stellung verholfen 
haben. 

Mit bewegtem Herzen habe Ich mit der 
Kaiſerin und Königin, Meiner Gemahlin, an 
den Stätten geweilt, die durch das Leiden 
des Erlöſers der geſammten Chriſtenheit 
theuer ſind. Dem evangeliſchen Bekenntniſſe 
dort ein Gotteshaus zu errichten, war ſchon 
das ſehnliche Verlangen Meiner drei Vor⸗ 
gänger an der Krone Preußens. Daß es 
Mir vergönnt war, jenes Verlangen zu er— 
füllen und die Erlöſerkirche zu Jeruſalem dem 
Dienſte des Herrn zu übergeben, iſt Mir ein 
neuer Antrieb, die Mir von Gottes Gnaden 
verliehene Gewalt auch weiter einzuſetzen für 
die ewigen Grundwahrheiten des Chriſten⸗ 
thums. Von ſolchen Gefühlen geleitet, hat 
es Meinem Herzen beſondere Genugthuung 
gewährt, einen langgehegten Wunſch der 
deutſchen Katholiken durch Erwerbung eines 
ihnen durch weihevolle Erinnerungen geheilig⸗ 
ten Beſitzthums auf dem Berge Zion in Er⸗ 
füllung zu bringen. 

So gebe Ich Mich der Hoffnung hin, daß 
Mein Aufenthalt im türkiſchen Reiche, die 
ebenſo gaſtfreundliche wie glänzende Aufnahme, 
die Ich bei Seiner Majeſtät dem Sultan, 
entſprechend den freundſchaftlichen Beziehungen 
der beiden Reiche, gefunden, und der be— 
geiſterte Empfang, der Mir und der Kaiſerin 
allenthalben von der osmaniſchen Bevölkerung 
bereitet wurde, dem deutſchen Namen und 
den deutſchen nationalen Intereſſen zu bleiben⸗ 
dem Vortheil und Segen gereichen mögen. 

Geehrte Herren! Indem Ich Sie hier⸗ 
mit zu Ihren verantwortungsvollen Be⸗ 
rathungen entlaſſe, will Ich dem Wunſche 
Ausdruck geben, daß die bevorſtehende Legis⸗ 
laturperiode, durch gemeinſame Arbeit der 
Regierungen und der Volksvertretung, einen 
bedeutſamen Abſchnitt in der geiſtigen und 
wirthſchaftlichen Entwickelung unſerer Volks⸗ 
gemeinſchaft bilde. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die deutſche Feldartillerie wird nach 
der „Dtſch. Tagesztg.“ auch nach Durch⸗ 
führung der geplanten Vermehrung noch 
hinter der ruſſiſchen zurückbleiben. 

Der Reichshaushaltsetat für 1899 
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
1554530 650 Mark ab. Von den Ausgaben 
entfallen 162473651 Mark auf die ein⸗ 
maligen Ausgaben des ordentlichen Etats 
und 91 211189 Mark auf den außerordent⸗ 
lichen Etat. Das Ordinarium weiſt einen 
Mehrbedarf von 44 465 859 Mark, das Extra⸗ 
ordinarium einen ſolchen von 33417202 Mk. 
auf. Auf die Neuorganiſation des Reichs⸗ 
heeres entfallen 6378491 Mark an fort⸗ 
dauernden und 16283257 Mark an ein⸗ 
maligen Ausgaben, auf die Verwaltung des 
Gouvernements Kiautſchau 3500000 Mark 
einmalig. Vom Extraordinarium kommen 
44,6 Millionen auf das Reichsheer, 33,9 
Millionen auf die Marine und 12,7 Millionen 
auf die Eiſenbahnverwaltung. Die Ein⸗ 
nahmen ſetzen ſich folgendermaßen zuſammen: 
Zölle und Verbrauchsſteuern 742,3 (40,8 
Millionen mehr als im vorigen Etat), Reichs⸗ 
ſtempelabgaben 61,6 (0,8 Millionen mehr), 
Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 47 (7,3 
Millionen mehr), Reichsdruckerei 1,9, Eiſen⸗ 
bahnverwaltung 26,6, Bankweſen 9,6 (3,8 
Millionen mehr), verſchiedene Verwaltungs⸗ 
einnahmen 15, Ueberſchüſſe aus früheren 
Jahren, 25,5 Millionen, Matrikularbeiträge 
439953 828 Mark (14,2 Millionen mehr), 
außerordentliche Deckungsmittel 91,2 Mill. 
(33,8 Millionen mehr), darunter Anleihe 82,8 
(34,3 Millionen mehr). 

Daß der jüdiſche Einfluß in der deut⸗ 
ſchen Sozialdemokratie ein ſehr be⸗ 
deutender iſt, iſt eine bekannte Thatſache. 
Sowohl der in Dresden ausgewieſene Ge⸗ 
noſſe Parvus, Redakteur der „Sächſiſchen 
Arbeiterzeitung“, wie der in Berlin ausge⸗ 
wieſene Genoſſe Dr. Braun, Redakteur des 
„Vorwärts“, waren öſterreichiſche Juden. 
Ohne Israel ſcheint die Sozialdemokratie 
überhaupt nicht fertig werden zu können, 
denn wie jetzt gemeldet wird, iſt an Stelle 
des Dr. Braun ein Genoſſe Eisner, gleich⸗ 
falls ein Jude, in die Redaktion des „Vor⸗ 
wärts“ eingetreten. 

Der öſterreichiſche Miniſter⸗Präſi⸗ 
dent, Graf Thun, bekommt jetzt wegen ſeiner 
leichtfertigen Drohungen gegen die verbündete 
deutſche Regierung auch im ungariſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe unangenehme Dinge zu 
hören. In einer Interpellation des Abg. 
Koſſuth an den Miniſterpräſidenten Baron 
von Banffy heißt es unter anderem: „Hat 
die Regierung Kenntniß davon, daß die Ant⸗ 
wort des Grafen Thun mit vorhergehender 
Zuſtimmung des Grafen Goluchowski er⸗ 
theilt worden iſt? Erblickt die ungariſche 
Regierung mit Rückſicht darauf, daß Graf 
Goluchowski nicht nur die auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten Oeſterreichs, ſondern auch die⸗ 
jenigen Ungarns vertritt, nicht eine Gefahr 
für die Innigkeit des Dreibund⸗Verhältniſſes 
in jener ungewohnten Drohung, welche Graf 
Thun trotz des Verſprechens der deutſchen 
Regierung, die Beſchwerde abzuſtellen, gegen 
dieſe gebraucht hat?“ 

Der Pariſer Kaſſationshof ſetzte die 
Vernehmung Picquarts fort und vernahm 
ſodann den General Gallifet. Der Re⸗ 
gierungskommiſſar des Kriegsgerichtes hat 
für den Prozeß Picquart etwa 50 Zeugen 
vorgeladen, von denen die meiſten in Betreff 
des „Petit bleu“ ausſagen ſollen. Picquart 
ließ den General Leelere, unter deſſen 
Kommando er in Tunis diente, als Leu⸗ 
mundszeugen vorladen. Im „Radical“ er⸗ 
zählt der Senator Ranc, die militäriſchen 
Anklageakten gegen Picquart ſeien jo inhalt⸗ 
los und dumm, daß die ganze Welt erſtaunen 
werde. Indeſſen hat dieſe „Erzählung“ 
wenig Bedeutung, denn Herr Rane iſt auch 
Stammesgenoſſe von Picquart und Dreyfus. 

Ueber die Panamakanal⸗Geſell⸗ 
ſchaft kommt nach langer Pauſe wieder 
einmal eine Kunde in die Oeffentlichkeit. 


— 
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Der Staatsſekretär des Auswärtigen der 
Vereinigten Staaten, Hay, erhielt vom Konſul 
der Vereinigten Staaten in Bogota die 
Nachricht, das Repräſentantenhaus der Re⸗ 
publik Kolumbien habe den Antrag der 
PBanamalanal = Gejellichaft, die Friſt zur 
Vollendung des Kanals um ſechs Jahre zu 
verlängern, abgelehnt. Danach hat die Ge⸗ 
ſellſchaft noch ſechs Jahre zur Fortführung 
ihres Werkes vor ſich. Nach einer Meldung 
der „Times“ aus Philadelphia erbot ſich 
der Generaldirektor des Panamakanals Notin 
im Laufe einer Unterredung mit dem Staats⸗ 
ſekretär Hay, den Kanal an die Unions⸗ 
ſtaaten für 130 Millionen Dollars zu ver⸗ 
kaufen. Werde das Anerbieten abgelehnt, 
ſo werde der Kanal vollendet und fremden 
Kriegsſchiffen geöffnet werden und in Wett⸗ 
bewerb mit dem Nicaraguakanal treten. 
Dies wurde dem Präſidenten mitgetheilt, der 
Notin eine ſehr kurze Audienz gewährte, es 
aber ablehnte, deſſen Anerbieten oder der 
damit verknüpften Drohung Gehör zu 
ſchenken. — Bei der Finanzklemme der Ge⸗ 
ſellſchaft wird ſich die Drohung auch ſchwer 
ausführen laſſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Dezember 1898. 

— Die feierliche Eröffnung des Reichs⸗ 
tages, über welche wir ſchon berichtet, fand 
geſtern Mittag 12 Uhr im Weißen Saale des 
Schloſſes unter dem üblichen Zeremoniell, 
jedoch mit der Neuerung ſtatt, daß vor dem 
die Uniform des Gardes du Corps-Regiments 
tragenden Kaiſer auf vier ſeidenen Kiſſen die 
Reichsinſignien: Krone, Szepter, Reichsapfel 
und Inſiegel vorangetragen und hinter dem 
Kaiſer die Kaiſerſtandarte nachgetragen 
wurde. Zu der Feierlichkeit waren die 
Prinzen, der Bundesrath und etwa 250 Ab- 
geordnete aller Parteien, ausgenommen die 
Sozialiſten, erſchienen. Sehr zahlreich war 
die Generalität vertreten, darunter der Gou— 
verneur von Oſtafrika, Generalmajor Liebert. 

— Die Thronrede kündigt u. a. die Ein⸗ 
führung des Check- und Ausgleichsver⸗ 
führens bei der Reichspoſtverwaltung an. 
Die Organiſation iſt ſo gedacht: Im Ge⸗ 
biet der Reichspoſtverwaltung ſollen neun 
Poſtcheckämter errichtet werden, jedermann 
kann ſich bei dem ihm zunächſt liegenden ein 
Check⸗Konto eröffnen laſſen und hat darauf 
eine unverzinsliche Stammeinlage von 200 
Mark zu unterhalten. (In Oeſterreich giebt 
es nur eine Check⸗ und Ausgleichsſtelle.) 
Mit ſeinem Poſtcheckamt ſetzt ſich der Konto⸗ 
Inhaber durch jede beliebige Poſtanſtalt in 
Verbindung. Einzahlungen auf ſein Konto 
kann er ſelbſt und jeder dritte, der Geld an 
ihn zahlen will, bei jedem Poſtamte machen. 
Dies geſchieht 1) mittels Zuſchriftkarten, die 
der Kontoinhaber gegen Entgelt geliefert 
bekommt, 2) durch Poſtanweiſungen bezw. 
Nachnahme⸗Poſtanweiſungen und Auftrags⸗ 
Poſtanweiſungen, 3) durch Gutſchriften im 
Ausgleichs⸗Verkehr. Die Auszahlungen ge⸗ 
ſchehen gegen Checks, deren Formulare eben⸗ 
falls gekauft werden müſſen. Der Ausgleichs⸗ 
verkehr dient dem Zahlungsausgleich der 
Konto⸗Inhaber unter einander, deren Namen 
oder Firmen aus einem, im Abonnement 
ausgegebenen Verzeichniſſe zu erſehen ſind. 
Auch hier dient der Check zur Ueberweiſung 
der Beträge von einem Konto auf das 
andere. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer empfing 
heute Vormittag eine katholiſche Deputation, 
welche ihm Dank für die Schenkung des 
Dormitionsgrundſtückes in Jeruſalem ab⸗ 
ſtattete. Die Deputation bildeten die 
Grafen Droſte-Viſchering, Hoensbroech und 
Praſchma. 

— Die wirthſchaftliche Vereinigung des 
Reichstages hielt geſtern Abend unter Vor⸗ 
ſitz des Freiherrn von Wangenheim eine 
vorbereitende Sitzung ab, der etwa 100 Ab⸗ 
geordnete beiwohnten. Es wurde beſchloſſen, 
an die einzelnen Fraktionen mit Ausnahme 
der Freiſinnigen und Sozialdemokraten Frage— 
bogen zum Beitritt zu verſenden. Man 
war darüber einig, daß die Vereinigung 
nicht einſeitig eine Vertretung der Landwirth⸗ 
ſchaft ſein ſoll. 

— Der Landverkauf in Kiautſchau brachte 
dem Gouvernement bisher eine Einnahme 
von 2 Millionen Mark. 

= Aus dem Militäretat ſeien folgende 
Poſitionen hervorgehoben: Für den Neubau 
von Magazingebäuden in Langfuhr (letzte 
Rate) 124500 Mark; zur Erwerbung des 
Mitbenutzungsrechtes an der in Langfuhr zu 
erbauenden evangeliſchen Kirche (letzte Rate) 
30 000 Mark; für den Neubau des General- 
Kommando⸗Gebäudes des 17. Armeekorps in 
Danzig (dritte Rate) 250 000 Mark; für den 
Neubau einer Kaſerne für vier Eskadrons 
in Langfuhr lerſte Rate) 400000 Mark (Ge⸗ 
ſammtkoſten 2 Millionen Mark). 
niſon Danzig wird zum 1. Oktober 1901 um 
1 Kavallerie-Regiment verſtärkt. Für eine 


Eskadron iſt Unterkunft vorhanden; für die 
übrigen vier ſoll ſie durch einen Neubau in 


den Jahren 1899, 1900 und 1901 geſchaffen 
werden; für den Neubau einer Kaſerne für 
eine fahrende Abtheilung Artillerie in Dt. 
Eylau lerſte Rate) 400 000 Mark; zum An⸗ 
kauf 
Danzig für die dortige Werft 97 000 Mk.; 
zur Herſtellung von Auſchlußgeleiſen für das 
zu Lagerplätzen für Materialien zur Schiffs⸗ 
keſſelheizung beſtimmte Gelände des früheren 
Forts Bousmard bei Neufahrwaſſer 28 000 
Mark; zur Grundreparatur der Gleitbahnen 
der Horizontalſlips auf der Werft in Danzig 
(erſte Rate) 20000 Mark und zu Neu- und 
Ergänzungsbauten geringeren Umfanges für 
die Werft in Danzig 56000 Mark. 


dem Ultramarin ähnlicher Färbung, wie man 
ſie öfter bei Extraröcken ſieht, wird von den 
Mannſchaften 
probeweiſe getragen. 


Feſtſtellung wurde bei der Landtagserſatz⸗ 
wahl im 
Aachen) Lehrer Sittart-Aachen (Zentrum) 
mit 626 von 684 abgegebenen Stimmen ge⸗ 
wählt. 
Fleuſter⸗Stolberg (Rheinl.) (Zentrum) erhielt 
58 Stimmen. 


und Ausbau des Pfandgrabens in 


— Ein neues Kommißtuch von hellerer, 


des Lehrinfanterie⸗Bataillons 
Aachen, 6. Dezember. Laut amtlicher 


Wahlbezirk Aachen II (Eupen⸗ 


Der Gegenkandidat Bürgermeiſter 


bahnen Schöneck⸗Czerwinsk und Mewe⸗Morro⸗ 
ſchin) hat. der heute hier abgehaltene Kreistag 
den Grund und Boden einſtimmig bewilligt. 


beſtellte Japan ſechs weitere Torpedoboote. 


Herr Oberpräſident Dr. von Goßler begiebt ſich 
morgen früh zur Einweihung des Kornhauſes der 
Raiffeiſen⸗Genoſſenſchaft nach Pelplin, in ſeiner 
Begleitung wird ſich Herr Regierungsrath Buſenitz 
befinden. Beide Herren kehren nachmittags wieder 
hierher zurück. 
mehr zunehmenden Schnapsgenuß in gewiſſen 
Kreiſen der hieſigen Arbeiterbevölkerung und die 
daraus erwachſenden traurigen Folgen, hatte der 
hieſige Polizeipräſtdent vor einiger Zeit eine 
Polizei ⸗ Verordnung erlaſſen, 
Schnapsſchänken in Danzig und den Vororten um 
8 Uhr abends ſchließen müſſen. 
ſtellung aus Intereſſentenkreiſen bei dem Herrn 
Polizeipräſidenten erfolglos geblieben iſt, haben 
ſich die Jutereſſenten jetzt mit einer Eingabe an 
den Miniſter des { 
Begründung, daß viele kleinere Gewerbetreibende 
durch die Verfügung zu Unrecht ſchwer in ihrem 
Geſchäftsbetriebe geſchädigt würden. — 
grober Beleidigung einer € 
Straße wurde der Poſtaſſiſtent Matz, Sohn eines 
hieſigen 
Derſelbe verfolgte eine U 
welche ſich nachts mit ihrem Dienſtmädchen nach 
der am Holzmarkt gelegenen Apotheke begeben 
hatte, um perſönlich eine Medizin zubereiten zu 
laſſen, auf dem Rückwege nach ihrer nahegelegenen 
Wohnung mit gemeinen Worten und überhäufte 
dieſelbe, als 
weiteren 
kommenden Schutzmann wurde der Mann ver⸗ 
haftet, benahm ſich aber auch weiterhin ſo unge⸗ 
bührlich, daß er im Polizeigefängniß behalten 
werden mußte. — Der jugendliche Selbſtmörder, 
welcher am Montag — 5 im Stadtgraben 
vor dem Werder ⸗Thore 1 € 
machte, ift der aus Elbing gebürtige Schriftſetzer 
Eugen Martczynski. 


Der Grundbeſitzer Lewandowski hat ſeine ſämmt⸗ 
lichen Beſitzungen, beſtehend aus Häuſern und 
Ländereien, an einen Herrn aus Thorn für den 
Preis von 81 000 Mark verkauft. Derſelbe kaufte 
auch das Grundſtück des Wirthes Jakob Zielinski 
zu Broniewo für den Preis von 54000 y 
Beide Grundſtücke ſollen an kleinere Leute in 
kleinen Parzellen verkauft werden. 


Die Gar⸗ J 


Provinzial nachrichten. 


Marienwerder, 6. Dezember. (Für die Eiſen⸗ 


Elbing, 6. Dezember, (Bei der Firma Schichau) 
Danzig, 6. Dezbr. (Verſchiedenes.) Se Exzellenz 


— Mit Rückſicht auf den immer 


daß ſämmtliche 


Da eine Vor⸗ 


Innern gewandt, mit der 


Wegen 


Dame auf offener 


geachteten Färbereibeſitzers, verhaftet. 


Dame, Frau von K., 


ſie ſich dieſes verbat, noch mit 
Beleidigungen. Durch einen hinzu⸗ 


einem Leben ein Ende 


Niſchwitz Kr. Inowrazlaw, 5. Dez. (Parzellirung.) 


Mark. 


Bentſchen, 5. Dezember. (Unverhoffte Freude) 


iſt dem hieſigen Maurermeiſter Jacob durch einen 
aus 
worden, welcher eine Werthſumme in Höhe von 
60 078 Mark enthielt, aber einen unbekannten Ab- 
ſender hat. Im Jahre 1869 wurde ein Kom⸗ 
pagnon des 
Mark flüchtig, ohne bis heute eine Spur hinter⸗ 
laſſen zu haben. 
auf der Reiſe mit mehreren Amerikanern zu⸗ 
ſammen, im Laufe des Geſpräches wurde auch in 
gerade nicht ſehr freundlicher Weiſe des un⸗ 
treuen Theilnehmers gedacht. e 
Namens erklärten die Amerikaner, daß ihnen ein 
mehrfacher Millionär dieſes Namens in Chicago 
bekannt fei. 
nach 1 ; 
alte Schuld erinnert, und er hat fie jedenfalls 
jetzt mit Zinſeszins abgetragen. Einen anderen 
Abſender kann Jacob ſich nicht denken. 


Das Ausſcheiden der Stadt Thorn 


Amerika eingegangenen Brief zu theil ge⸗ 


Maurermeiſters Jacob mit 12 000 
Vor längerer Zeit traf Jacob 
Bei Nennung des 


Vermuthlich haben dieſe Herren 
ihrer Rückkehr den Betreffenden an ſeine 


aus dem Kreiſe Thorn. 
Die vom Kreistage im April d. Is. gewählte 


Kommiſſion von ſtädtiſchen und ländlichen Kreis⸗ 
tagsmitgliedern 
handlungen, betreffend das Ausſcheiden der Stadt 
Thorn aus dem Kreisverbande, hat die 
legenheit ſoweit gefördert, daß den betheiligten 
Behörden jetzt bereits beſtimmte Vorſchläge ge⸗ 


zur Weiterführung der Ver⸗ 


Ange⸗ 


macht werden können. Schon in der heutigen 


Sitzung werden ſich die Stadtverordneten mit der 
Angelegenheit beſchäftigen. 


Ueber die Arbeiten der Kommiſſion, welche 
aus den Herren Landrath von Schwerin, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Wegner⸗Oſtaſchewo, Rittergutsheſitzer 
von Szaniecki⸗Nawra, Kreistagsabgeordneter 
Kittler, Stadtrath Fehlauer und Bürgermeiſter 
Stachowitz beſteht, dürften folgende Mittheilungen 
aus einem Berichte des Herrn Bürgermeiſters 
Stachowitz für weitere Kreiſe von Intereſſe ſein: 

n mehreren Sitzungen hat die Kommiſſion die 
verſchiedenen möglichen Arten der Auseinander- 
rechnung der der Stadt und dem verbleibenden 
Kreistheile zufallenden Laſten eingehend erwogen. 
Die Kommiſſion ging davon aus, daß bei dem 
Ausſcheiden der Stadt geregelt werden müſſe: 


Kommiſſionsverhandlungen eine Uebereinſtimmung 
erzielt, nicht aber hinſichtlich des Punktes 5. Die 
ſowohl ſeitens der Kreisverwaltung, als auch von 
der Stadt vorgenommene Feſtſtellung über den 
gegenwärtigen Zuſtand der ſtädtiſchen Chauſſeen 
und die danach gemachte Berechnung der durch⸗ 
ſchnittlich jährlich an den Chauſſeen aufzuwenden⸗ 
den Unterhaltungskoſten 
Differenzen. 
Unterhaltungskoſten auf 28000 Mark, der Kreis 
aber auf 36 000 M 
bei den folgenden Verhandlungen zwar etwas er⸗ 
mäßigt, es blieb aber immer noch eine erhebliche 
Differenz beſtehen. 
eine Einigung über die Uebernahme der ſtädti⸗ 
ſchen Chauſſeen deshalb als nicht erreichbar, weil 
der Kreis bei Uebernahme der Chauſſeen die Er⸗ 
hebung des Chauſſeegeldes ganz fortfallen laſſen 
und deshalb bei der Uebernahme die Chauſſee⸗ 
gelder⸗Einnahmen garnicht berückſichtigen will. 
Somit würde die Stadt bei Uebernahme der 
Chauſſeen ſeitens des Kreiſes auf eine bisherige 
jährliche Einnahme von ca. 30 000 M 
zichten müſſen. Um 
daher die Stadt bei 
von vornherein schlechter ſtehen als bisher. Da 
aus dieſen Erwägungen eine Einigung zwiſchen 
den ſtädtiſchen und den anderen Mitgliedern der 
Kommiſſion i 
Kommiſſion zu dem Entſchluſſe, die Uebernahme 
der ſtädtiſchen Chauſſeen aus den Verhandlungen 
über die Ausſcheidung der Stadt aus dem Kreiſe 
ganz auszuſondern und eine etwaige Auseinander⸗ 
ſetzung nach dieſer Richtung hin etwaigen ſpäteren, 
geſonderten Verhandlungen vorzubehalten. 


wollte man urſprünglich ſämmtliche dem Kreiſe 
obliegenden Laſten nach dem Verhältniß, in 
welchem Stadt⸗ 1 
Laſten beigetragen haben, auch ferner nach drei⸗ 
jährigem 
rechnen. 
bar, weil die Laſten des Kreiſes ihrer Art nach 
zu verſchiedenartig ſind. Infolge deſſen kam die 
1 schließlich zu der Ueberzeugung, daß 
ni 

Stadt zu den Geſammtausgaben des Kreiſes bei- 
geſteuert hat, zu Grunde zu legen iſt, ſondern 


abgabenvertheilung 
ſoll nach 


Reſtkreis und ſoll nach den 
Kommiſſion bei allen zur Vertheilung kommen⸗ 
den Laſten 


Kommiſſion eine Einigung dahin zu Stande, daß 
die Stadt den Betrag zu den Verwaltungskoſten 
des Kreiſes ſo lange tragen ſolle, bis durch 
Volkszählung feſtgeſtellt ſei, daß Thorn 25000 
Zivileinwohner 


und ſomit auf Befreiung von den Verwaltungs⸗ 
koſten habe. 
ſtände zür Zeit des Ausſcheidens, Grundbeſitze, 


Mobiliar ꝛc. und ausſtehende Forderungen auf 
Provinzialprämien, 


zu zahlen. 


35 135 M 


. . aektung der Schulden des Geſammt⸗ 

reiſes. 

2 die Abfindung des Kreiſes für die künftig dem 
Reſtkreiſe allein verbleibende Verwaltung und 
Unterhaltung der Kreischauſſeen, 

3. die Abfindung des Kreiſes für die ſonſtigen 
dem Reſtkreiſe verbleibenden Kreislaſten, 

4. die Vertheilung des Aktivvermögens des 
Kreiſes, . 

5. die Uebernahme der ſtädtiſchen Chauſſeen auf 
den Kreis und entſprechende Abfindung des⸗ 
jelben ſeitens der Stadt. 

Bezüglich der Punkte 1 bis 4 wurde in den 


beim Reichsinvalidenfonds getilgt ſein wird, würde 
es Sache der Stadt ſein, auch an eine allmähliche 
Tilgung der anderen an den Reſtkreis zu zahlenden 
. zu gehen, ſodaß dann mit der 


der Kreistags⸗Kommiſſion können nach gewiſſen⸗ 
hafter Prüf i a 


ergab ganz erhebliche] bl 
Das Stadtbauamt berechnete die 


ark. Letztere Summe wurde 


Ferner erſchien aber auch 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 8. Dezember 1869, vor 
29 Jahren, wurde in der Peterskirche zu Rom 
das vatikaniſche Konzil in Gegenwart von 
700 berufenen Theilnehmern mit allem Glanze 
eröffnet. Am 14. Juli 1870, gerade als die ſchweren 
Gewitterwolken des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges 
am Horizont aufzogen, wurde dann dort das 
Dogma der Unfehlbarkeit feierlich verkündet. 


5 Thorn, 7. Dezember 1898 
— Fragliche Meldung.) Aus angeblich 
gut unterrichteter Quelle bringt die „Thorn. Ztg. 
die Nachricht, daß im nächſten Jahre im An⸗ 
ſchluß an das Kaiſermanöver in Oſtpreußen 
wieder eine große artilleriſtiſche Uebung bei 
Thorn geplant ſei, an welcher außer Fuß⸗ 
artillerie auch Feldartillerie theilnehmen werde, 
und daß der Kaiſer dieſer Uebung beiwohnen un 
bei dieſer Gelegenheit wahrſcheinlich auch unſere 
Stadt wieder beſuchen werde. Für dieſe Mit⸗ 
theilung dürfte es an jeder poſitiven Unterlage 
fehlen, da an den hieſigen maßgebenden Stellen 
nicht das geringſte von einer ſolchen Artillerie⸗ 
übung bei Thorn und einer Beiwohnung derſelben 
ſeitens des Kaiſers bekannt iſt. Die Glaub⸗ 
würdigkeit der Nachricht läßt ſich wohl am beſten 
daraus erkennen, daß noch nicht einmal die Ab⸗ 
haltung der Kaiſermanöver in Oſtpreußen irgend⸗ 
wie als feſtſtehend anzuſehen iſt, da die Ent⸗ 
ſcheidung über die Abhaltung der Kaiſermanöver 
immer erſt im Januar erfolgt. 
Während der 


0 kark ver⸗ 
dieſen Betrag müßte ſich 
der Auseinanderrechnung 


ausgeſchloſſen ſchien, jo kam die 


Bezüglich der anderen Auseinanderſetzungspunkte 


und Reſtkreis bisher zu den 
Durchſchnitt auf beide Theile ver⸗ 
Dies ergab ſich aber als undurchführ⸗ 


das Verhältniß, in welchem bisher die 


das Verhältniß, das ſich nach dem für die Kreis⸗ 
beitragspflichtigen Steuer⸗ 
5 dem Durchſchuitt der letzten drei Jahre 
ergiebt. Dieſes Verhältniß ſtellt ſich abgerundet 
auf 49 100 für die Stadt und auf 51/100 für den 
Vorſchlägen der 


—.(Packetſammelſtellen.) 
diesjährigen Weihnachtszeit werden vom 20. bis 
24. Dezember in Kreuz, Bromberg Bahnhof und 
Schneidemühl Bahnhof Packetſammelſtellen in 


Wirkſamkeit treten. 

— (Bund der Landwirthe.) Eine 
Provinzial⸗Verſammlung des Bundes der Land⸗ 
wirthe findet am Sonnabend den 17. Dezember, 
nachmittags 2 Uhr, in Danzig im Saale des 
Schützenhauſes ſtatt. In derſelben wird der erſte 
Bundesvorſitzende Herr Frhr. von Wangenheim⸗ 
Kl. Spiegel ſprechen. . 

— (Bazar.) Der geſtern im Artushofe ſtatt⸗ 
gefundene Bazar zum beſten des Diakoniſſen⸗ 
krankenhauſes hatte ſich des zahlreichſten Beſuches 
zu erfreuen. Für die Verkaufstiſche waren 
Gaben aller Art in jo großer Menge eingegangen, 
daß dieſelben trotz des guten Beſuches nicht ganz 
geräumt werden konnten. Das Konzert wurde 
von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von 
der Marwitz ausgeführt. Die Einnahme des 
Bazars ſtellt ſich auf 2600 Mark. g 

— (Kolonialverein) Zugleich mit dem 
am 10 Dezember ſtattfindenden Vortrage des 
Herrn Dr. Dove über Südweſtafrika veranſtaltet 
die hieſige Abtheilung der deutſchen Kolonial⸗ 
Geſellſchaft eine Ausſtellung deutſcher Kolonial⸗ 
produkte im großen Saale des Artushofes. Das 
bekannte deutſche Kolonialhaus Bruno Autelmann⸗ 
Berlin hat ſich bereit erklärt, die auszuſtellenden 
Erzeugniſſe der Abtheilung in Kommiſſion zu 


und Vermögensbeſtänden und Ein⸗ 
künften zu Grunde gelegt werden. Als ſolche 
Laſten kommen, nachdem die Uebernahme der 
ſtädtiſchen Chauſſeen ausgeſchieden iſt, in Frage 
die Kreisſchulden, die Unterhaltungskoſten der 
ſtädtiſchen Chauſſeen, die ſonſtigen Kreislaſten 
und die Verwaltungskoſten. 1 5 
Bezüglich der Verwaltungskoſten kam in der 


eine 


habe, da die Stadt erſt dann 
einen Anſpruch auf Ausſcheiden aus dem Kreiſe 


Bei der Vertheilung des Aktivvermögens des 
Kreiſes kommen in Betracht: Die baaren Be⸗ 
Mobilien, Chauſſeeutenſilien, Dampfwalze. 
letztere unter Abrechnung 
kae ſchwebenden Schuld bei der Kreisſpar⸗ 
aſſe. 

Bei der Auseinanderſetzung ſcheiden von 
vornherein aus die Provinzialabgaben, welche 
ſich für Thorn nach dem Durchſchnitt der letzten 


drei Jahre auf 36000 Mk. jährlich ſtellen Dieſe [ übergeben und hofft durch dieſe Kolonial⸗Aus⸗ 


find künftig von der Stadt direkt an die Provinz ftellung einen Ueberblick über den allgemeinen 
gegenwärtigen Stand der deutſchen Kolonial⸗ 
2 rung der q produkte ermöglichen zu können. Es gelangen zur 
Grundſätzen wird für die Stadt Thorn folgendes] Ausstellung und zum Verkauf: Kamerun⸗Kakgo, 
Zahlenergebniß haben: Von den am 1. April] Kamerun⸗Chokolade, Uſambara⸗Kaffee, Vanille, 
1899 vorhandenen Kreisſchulden im Betrage von Kolo⸗Likör, Maſſoi⸗Likör, Neuguineg⸗ u. Kamerun? 
1077065 Mk. entfallen auf die Stadt Thorn Zigarren; ferner die aus unſerer chineſiſchen Er⸗ 
528561 Mk., zu deren Verzinſung und Tilgung werbung ſtammende Kiautſchau⸗Zigarrette und 
die Stadt jährlich 43087 Mk. zu leiſten hat.] der erſte chineſiſche Thee aus dem Schantung⸗ 
Ferner entfallen auf die Stadt Thorn von Gebiete. Ebenſo find verkäuflich Gebrauchs⸗ und 
den Unterhaltungskoſten der Kreischauſſeen] Luxusgegenſtände aus Kolonialſtoffen, als ge⸗ 
k., von den ſonſtigen Kreislaſten 12826 flochtene Körbe und Teller, Antilopen- und Affen 
Mk. und von den Verwaltungskoſten 6727 Mk. felle, Portemonnaies aus Krokodil⸗ und Eidechſen⸗ 
Dieſe Beträge ergeben mit den Provinzialab⸗ haut, Zigarrentaſchen aus Eidechſenhaut, 
gaben (ca. 36000 Mk.) die Summe von 133 775 Broſchen aus Elfenbein, Anſichtspoſtkarten u. . w. 
Mark. f " So können wir wohl wünſchen, daß das 
Nach dem Ausſcheiden der Stadt aus dem Intexreſſe, welches unſere verehrten Hausfrauen 
Kreiſe wird die Stadtverwaltung natürlich eine] und Kolonialfreunde ſicherlich für dieſe vortreff⸗ 
1 und komplizirtere, namentlich auf dem Ges lichen Erzeugniſſe unſerer jungen Kolonien an den 
iete der Steuerverwaltung, werden, da ihr als⸗ 


e al3=| Tag legen, ſich auch am 10. Dezember bewähren 
dann die ganze Staatsſteuerveranlagung zufällt. möge, zumal da bei der Nähe des Weihnachts⸗ 
Dieſe Erweiterung der Stadtverwaltung wird feſtes hier die beſte Gelegenheit zum Einkaufe 
ca. 8700 Mk. Mehrkoſten verurſachen, denen wieder von praktiſchen Geſchenken geboten wird. Alle 
Mehreinnahmen (Betriebsſteuer, für Jagd⸗ Freunde der deutſchen Kolonialſache find zum Be 
ſcheine ꝛc) von etwa 6607 Mk. gegenüberſtehen.] ſuche dieſer Ausſtellung eingeladen. 

Es ergiebt ſich demnach für die Stadt noch ein hält am 


— (Im Handwerkerverein) 
Mehrkoſtenaufwand von rund 2000 Mk. Rechnet] Donnerſtag Herr Syndikus Stadtrath Kelch einen 
man dieſen zu der obigen Summe von 133775 


trag mit dem Thema: „Ueberblick über die 
Mart Pingu, Jo bat die Stag nach dem Aus- postale hema: Ueberblick ü 


enen ee. ſoziale Verſicherungs⸗Geſetzgebung“. 
ſcheiden jährlich in Summg 135775 Mk. zu leiſten. pa (Der Nad taßhrer . Verein „Vor⸗ 
Da die Kreisabgaben im Rechnungsjahre 1897 98][wärts“) hält am Donnerſtag eine Sitzung ab. 
die Höhe von 141601 Mk. erreicht haben, erſcheint[ Am nächſten Sonnabend veranſtaltet der Verein 
der Austritt der Stadt Thorn aus dem Kreiſe] im Schützenhauſe einen Unterhaltungsabend. 
auf der vereinbarten Grundlage durchaus vor“ — (Ertheilte Konſeuſe.) Der Kreisaus⸗ 
theilhaft { ſchuß hat ertheilt: dem Müller Breitkranz zn 
„Die Auseinanderſetzung betreffs des Aktivver⸗ Jajonskowo den Konſens zur Schankwirthſchaft 
mögens des Kreiſes wird für die Stadt einen (Vorgänger Federwiſch), dem Jacob Lewy zu 
nicht ſehr erheblichen Betrag ergeben. — Von Mlynietz den Konſens zur Gaſtwirthſchaft (Vor⸗ 
den an den Kreis zu zahlenden Beträgen fallen | gänger Wolf Aronſohn), dem Paul Zakrzewski zu 
am 1. April 1906 ca. 24438 Mk. fort, weil dann] Ottowitz den Konſens zur Gaſtwirthſchaft (Vor⸗ 
die Anleihe bei dem Reichsinvalidenfonds getilgt, gänger A Cohn). 5 
ſein wird. Gleichzeitig dürfte dann auch die Stadt! — GBeſitzwechſel) Herr Drogiſt Adolf 
25000 Zivileinwohner erlangt haben, und damit] Majer hat das Grundſtück Breiteſtraße 9, bisher 
würde weiter der ene ert von] Herrn Max Braun in Berlin gehörig, für 48 
6727 ME. erſpart werden. — Nachdem die Anleihe! Mark käuflich erworben. — Herr Stadtrath 


Die Ausführung der Vertheilung nach dieſen 


Borkowski hat die an fein Grundſtück anſt 
; * ſtoßenden 
beiden Häuschen von dem nach Berlin verzogenen 


rbeitsmann Sentkowski für 5700 Mark gekauft. G 


Die neuangelegte Waſſerleitung) 
fan der Jakobsvorſtadt iſt ſeit einigen Tagen 
ichen in Betrieb genommen. Damit erfreut ſich 
un auch dieſe Vorſtadt der guten Waſſerverſorgung 
wie gi de Eh 

. olizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 
1 — (Gefunden) Ein ſchwarzes Jacket und 
ein Rock bei Mielke, Karlſtraße 35, zurückgelaſſen. 

äheres im Polizeiſekretariat. 
* (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute 
43 Mtr. über 0. Angekommen find die Schiffer: 
Heinrich Dirke, Chriſtian Dirke, je leerer Kahn 
Vin Schulitz nach Thorn; Max Weſſolowski, 
vomernt Weſſolowski, je Kahn mit Klobenholz 
on Polen nach Thorn. — Abgegangen ſind die 
Faliffer: Paul Richter, Herm. Gottemeher, Th. 
Jalinski, Jacob Falinski, je leerer Kahn von 

orn nach Bromberg; Görgens, Dampfer 
Genitiv“ mit diverſen Gütern und Spiritus von 
Thorn nach Danzig. 


8 2. Mocker, 7. Dezember. (Verſchiedenes.) Durch 
Norfügung der königlichen Regierung pom 11. 
ovember iſt die Lehrerin Fräulein Marie Knop⸗ 
muß an der hieſigen evangeliſchen Mädchenſchule 
endgiltig angeſtellt worden. — Das Ergebniß der 
lesjährigen Perſonenſtandsaufnahme im Ge⸗ 
heeindebezirk Mocker iſt folgendes: Es ſind vor⸗ 
handen 3041 männliche, 3430 weibliche Perſonen 
and 4362 Kinder, in Summa 10833 Einwohner. 
Im Jahre 1897 wurden gezählt: 3052 männliche, 
3405 weibliche Perſonen und 4218 Kinder, in 
Fumma 10675 Einwohner. Der Arbeiter 
akob Bialkowski, angeblich aus Grembotſchin, 
leelcher am Mittwoch den 30, v. Mis mit der 
edigen Arbeiterin Marie Hertzki von Akkordarbeit 
us Behrfelde hierher zurückkehrte, wußte der 
ſelben durch Vorſpiegelung von Heirath ihre 
ganze Baarſchaft im Betrage von 94 Mark zu 
entlocken und verſchwand dann mit dem mühſam 
erſparten Gelde auf Nimmerwiederſehen. — Heute 
ittag 12 Uhr fand die Einführung des Lehrers 
derrn Krüger durch den königlichen Kreisſchul⸗ 
„ibektor Herrn Profeſſor Dr. Witte im Beiſein 
Des Schulvorſtandes ſtatt. Herr Krüger iſt an 
Stelle des verzogenen Lehrers Kruſchke von 
damsdorf an die hieſige evangeliſche Knaben⸗ 
ſchule berufen worden. — Der Beſitzer Rudolf 
Haaſe aus Schönwalde gerieth am Abend des 
5. d. Mts. auf dem Heimwege auf das Gelände 
des Fort Ill hier und fiel, in der Dunkelheit 
weiter tappend, mehrere Meter tief in den Wall⸗ 
graben. Beſinnungslos wurde H. nach geraumer 
eit von der Fortwache aufgefunden und mittels 
rankenwagens nach dem hieſigen Krankenhauſe 
geſchafft. H. ſoll außer einem Kreuzbruche noch 
innere Verletzungen davongetragen haben, und 
ird an ſeinem Aufkommen gezweifelt — Die 
Gaſtwirthſchaft „Zur Oſtbahn“ iſt heute von dem 
isberigen Beſitzer Herrn Rudolf Krampitz für 
en Preis von 31500 Mark an den Gaſtwirth 
Adolph Piotrowski von hier verkauft worden. 
ocker, 7. Dezember. (Der Frauen» Verein 
ocker) hält morgen, Donnerftag, nachmittags 
An 9 Wiener Cafe ſeine Haupt⸗Verſamm⸗ 
A ab. : 

0 Aus dem Kreiſe Thorn, 6 Dezember. (Feld⸗ 
ahn.) Herr Rittergutsbeſitzer v. Donimirski⸗Tylitz 
wird eine Privatfeldbahn von Tylitz bis Bahn⸗ 
hof Oſtaſchewo zu feinen Wirthſchaftsgebrauche 


anlegen. 
Mannigfaltiges. 


(Karl Neufeld), unſer Landsmann, der 


io 


ohne fie abzuſenden. 


und neulich befreit worden iſt, hat jetzt ſeinen 
Zufluchtsort in Kairo, das Gaſthaus von Auguſt 
orff, verlaſſen und ſich in der Nähe eine be⸗ 
ſondere Wohnung genommen, wo er mit Frau 
und Tochter hauſt. Er iſt eifrig mit der Aus⸗ 
arbeitung ſeines Buches beſchäftigt, welches ſehr 
feſſelnd zu werden verſpricht und deſſen ſämmt⸗ 
liche Rechte eine engliſche Verlagsfirma erworben 
hat. Vorausſichtlich wird Neufeld wiederum, wie 
früher, einen Ausfuhrhandel eröffnen und ſich mit der 
Ausfuhr ſudaneſiſcher Erzeugniſſe (Gummi, 
Straußenfedern u. ſ. w.) befaſſen. Als N. noch 
gefangen war, hatte ſich in Berlin ein „Komitee 
zur Sammlung von Geldern für die Befreiung 
Neufeld's“ gebildet, das gegen elftauſend Mark 
zuſammengebracht und dem auch der Kaiſer 
einen namhaften Zuſchuß gewährt hatte. Jetzt 
iſt Neufeld der geſammte für ihn geſammelte 
Betrag überwieſen worden, ſodaß er, rechnet man 
noch die Summe hinzu, welche er für ſein Werk 
erhält, jeder Noth vollſtändig enthoben iſt. 
(Durch zahlreiche Unt erſchlagun⸗ 
gen) um einen erheblichen Betrag geſchädigt 
wurde, wie ſchon gemeldet, die Berliner Allge⸗ 
meine Ortskrankenkaſſe gewerblicher Arbeiter 
und Arbeiterinnen, deren jährliche Einnahmen 
und Ausgaben ſich auf mehrere Millionen be⸗ 
laufen. Der Bureaubeamte E., welcher ver⸗ 
heirathet iſt, unterhielt daneben noch für ihn 
ſehr koſtſpielige Beziehungen und kam daher mit 
ſeinem Gelde, obwohl er ein verhältnißmäßig 
hohes Gehalt bezog, nicht aus. Er hatte das 
Krankengeld für die außerhalb Berlins erkrankten 
Kaſſenmitglieder an die betreffenden Ortskranken⸗ 
kaſſen abzuſenden, ließ ſich auch die Beträge 
ſofort, nachdem die Abrechnungen geſchickt waren, 
vom Kaſſirer auszahlen, buchte ſie aber nur, 
Wenn dann nach zwei 
Monaten die Mahnungen der betreffenden Kaſſen 
einliefen, nahm er die früheren Beträge, änderte 
das Datum und erhob die Beträge zum zweiten 
Mal. Da die Zahlungen jo zahlreich find, daß 
die Reviſionskommiſſion der Kaſſe ebenſo wie die 
Reviſoren der als Aufſichtsbehörde eingeſetzten 
Gewerbedeputation des Magiſtrats nur Stich⸗ 
proben ausführen können, ſo blieben die Be⸗ 
trügereien längere Zeit unentdeckt, bis man 
durch einen Zufall bei einer Mahnung dahinter 
kam. E. wurde verhaftet und in das Gerichts⸗ 
gefängniß zu Moabit abgeführt. 5 
(Durch Lawinen) wurden bei Fuſio im 


Teſſin Wei junge, Burſchen verſchüttet. 
Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 7. Dezember. Der Kaiſer empfing heute 
vormittags die Deputation des Kreiſes Wirſitz, 
beſtehend aus dem Landrath Grafen Wartens⸗ 
leben und je zwei Mitgliedern der Ritter⸗ 
ſchaft, der Stadt und der Landgemeinden, welche 
den Dank des Kreiſes für ein demſelben geſchenk⸗ 
tes Bildniß Kaiſer Wilhelms I. darbrachten. 

Berlin, 7. Dezember. Der Reichstag wählte mit 


279 von 340 abgegebenen Stimmen den Grafen 2 


Balleſtrem (Zentrum) zum Präſidenten. 

Berlin, 7. Dezember. Der „Germania“ zufolge 
beſchloß die Zentrumsfraktion die ſofortige Wieder⸗ 
einbringung des Antrages, betr. die Aufhebung des 
Jeſuitengeſetzes, ſowie die Wiederholung der An⸗ 
träge, betr. die Berufsvereine und Arbeiterkammern. 

Kiel, 7. Dezember. Als das Panzerſchiff 
„Beowulf“ nach der Rückkehr vom Torpedo⸗ 
ſchießen eine Boje feſtmachen wollte, kenterte 
der Kutter, wobei die Matroſen Krüger 
und Weißmann ertranken. Die übrige Be⸗ 
ſatzung wurde gerettet.. 

Bremen, 7. Dezember. Der Norddeutſche 
Lloyd hat die beiden Schnelldampfer „Werra“ 


Ende Januar 1899 nach Ausführung der ſpani⸗ 
ſchen Truppentransporte übergeben. 

München, 7. Dezember. Der Beſuch des 
Großherzogs von Baden bei dem Prinz⸗ 
regenten Luitpold iſt auf den Anfang der 
nächſten Woche feſtgeſetzt. Der Prinzregent 
iſt am Dienſtag von der Speſſartjagd hierher 
zurückgekehrt. 

Madrid, 6. Dezember. Die liberalen Blätter 
fahren fort über carliſtiſche Bewegungen zu be⸗ 
richten; der „Imparcial“ veröffentlicht lange 
Einzelheiten hierüber. — Der „Liberal“ beſpricht 
die Botſchaft Mac Kinley's und jagt, dieſelbe 
enthalte eine neue Beſchimpfung ſeitens eines un⸗ 
ritterlichen Siegers; die öffentliche Meinung 
proteſtirte mit Entrüſtung gegen die Wiederholung 
der Unterſtellung, als ſei die Zerſtörung der 
ne auf eine verbrecheriſche Handlung zurück⸗ 
zuführen. 

London, 6. Dezember. Der Korreſpondent des 
„Reuter'ſchen Bureaus“ in Liverpool hat die brief⸗ 
liche Mittheilung erhalten von einer Schlappe, 
welche eine kleine Abtheilung der britiſchen Truppen 
am Niger in der Nähe von Nelwa halbwegs 
zwiſchen Zebba und Ilo erlitten hat Der kom⸗ 
mandirende Lieutenant und ein Korporal ſind ge⸗ 
fallen und außerdem noch vierzehn Mann der ein⸗ 
geborenen Truppen Die Abtheilung machte eben 
den Verſuch, einen eingeborenen Häuptling dazu zu 
bewegen, Canoes zum Transport von Lebens⸗ 
mitteln auszurüſten, als ſie von den Eingeborenen 
überfallen wurde. Zur Züchtigung für den Ueber⸗ 
fall ging ſpäter eine Truppenabtheilung nach dem 
Thatorte ab. Der Leichnam des Lieutenants wurde 
gefunden. Wie das „Reuter'ſche Bureau“ durch 
das Kolonialamt erfährt, hat die Regierung Mel⸗ 
dungen erhalten, welche dieſe Nachrichten be⸗ 
tätigen. 8 

London, 7. Dezember. Nach einer Meldung 
aus Peking richtete der dortige franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte an die Regierung ein Ultimatum, in 
welchem gedroht werde, wenn der franzöſiſche 


Miſſionar, den die Rebellen in Szetſchwan 
gefangen halten, nicht innerhalb 10 Tagen 
freigelaſſen werde, werden die franzöſiſchen 


Truppen Befehl erhalten, die Grenze zu über⸗ 
ſchreiten. 

Chriſtiania, 6. Dezember. Durch einen 
Erdrutſch wurde der Hof Sandbakken bei 
Tromſoe zerſtört. 8 Perſonen wurden ge— 
tödtet, mehrere verletzt. 


— —— . —— — sense, 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Torr. 


Berlin, 7, Dezember. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 1427 Kälber, 715 


1 Pfund in Pf.): 
—— * —2 


2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 


fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
genährte jüngere und gut genährte äktere 


f. Jahre alt —; 3. äl 
gemäſtete Kühe und weniger aut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 48 bis 50; 5. gering 


und beſte Saugkälber 72 bis 78; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 62 bis 68; 3. geringe 
Saugkälber 50 bis 60; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 40 bis 44. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 62 
bis 64; 2, ältere Maſthammel 55 bis 57; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
44 bis 52; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
, Jahren 57 Mark; 2. Käfer Mark; 3. 
fleiſchige 54—55; 4. gering entwickelte 50 bis 53; 
5. Sauen 50 bis 53 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Bei den Rindern blieben etwa 160 
Stück unverkauft. — Der Kälberhandel geſtaltete 
ſich ruhig. Bei den Schafen wurden gut 500 
Stück abgeſetzt. — Der Schweinemarkt verlief 
ruhig und wird ziemlich geräumt. 


Telegraphiſcher Berliner Börtenbericht. 
17. Dez. 6. Dez. 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—45 1216—35 
Warſchau 8 zus 220.0» 121585 215 —80 
Oeſterreichiſche Banknoten 1169-35 169 —50 
Preußiſche Kon 3% . 94-90 == 

Preu ie Konſols 3¼ % 10125 [1091-40 
Preußiſche Konſols 3 9% 101 —20 10125 
Sende Reichsanleihe 3°/, . | 94—25 | 94—-30 
Deutſche Reichsanleihe 3½ °/, [101-30 10130 
Weitpr. Pfandbr 3% neul. UH. 91— 9125 
Weſtpr. Pfandbr.3½ % „ „98809880 
Poſener Pfandbriefe 3% . | 98-10 98-10 
Polniſche Pfandbriefe 4¼ͤ % 100 99 90 
Türk. 1%, Anleihe C0. 27352725 
Italieniſche Rente 4% 94 — 9425 
Rumän. Rente v. 1894 4% . | 92-10 | 91—90 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 195 —90 195 — 

Harpener Bergw.⸗Aktien 176-60 17690 


Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 76", 76 * 
Spiritus: 50er loko. 58— 58 — 

70er Iofo . 18 38 50 3850 

Bank⸗Diskont 6 „Ct., Lombardzinsfuß 7 pct. 
Privat⸗Diskont 5¼ pCt. Londoner Diskont 4 pCt. 


124 - 50 1124—25 


Königsberg, 7. Dezbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 25000 tr. gekündigt 5000 Ltr., Tendenz 
feſter. Loko 38,20 Mk. Gd. 38,40 Mk. bez. Dezbr. 
37,80 Mk. Gd, Dezember März 38,50 Mk. Gd. 
Frühjahr 39,50 Mk. Gd. 

Berlin, 7. Dezember. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umfatz 90 000 Liter 38,50 Mk., 50 er Umſatz 15 000 
Liter 58,00 Mk. 


8. Dezbr. 


Sonn.⸗Aufgang 8.6 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.44 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.50 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.38 Uhr. 


Seidenstofe 


reizende Neuheiten, als auch weiße, ſchwarze und farbige 
Seidenſtoffe jeder Art. Direkter Verkauf an Private 
porto- und zollfrei in's Haus zu wirklichen Fabrik⸗ 
preiſen. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Von 
welchen Farben wünſchen Sie Mufter ? 

Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & Cie, Zürich (Schwein), 


lange in der Gefangenschaft des Mahdi und und „Fulda“ an die kanadiſche Dampfichiff: |nenährte Kühe und Färſen 44 bis 47. — Königl. Hoflieferanten. 
ſeines Nachfolgers, des Khalifen, geſchmachtet! fahrtsgeſellſchaft verkauft. Die Schiffe werden Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt)[ N 
fentli ee. . 5 ö i 
3 Oeffentliche e e 7 1 FF ZIG ORKHI OR IR | Die, general Berfammfung Des 
ee 158 : Für das bevorstehende Weihnachtsfest $ c 2175... Hiamigreriaube ir gr ie . Fee e jondern am 
. . 8 f A 1 x = lt 57 * 
. 0 ae DR > 3 N 8 Fü tlich zu Lei Preiſen d 2 9 95 W I > A2 125 ftatt. Heuer. 
rde ich in dem Geſchäftslokale des - 0] Ide Ne IN 0 II AN 1712 N 
ee one 2 © $ ümmtliche Leinen- und 885 N S2| Seligiiie Berfummlung 
erechteſtraße, "+ Buummollſtoffe 2 c 2D g Iz Donnerſtag, 8. Dezbr., abds. 8 Uhr 
Ladentiſch m. Marmor⸗ 2 0 2 8 in 332 Jeans ergebenst anzuzeigen. Aim Soldatenheim Rocker, 
platte, 2 meſſingne Wiege⸗ 5 8 2 als: Wäſche, Julets, Drells, Handtücher, 5 7 > 28 Dieselbe bietet eine gediegene Auswahl in Bilderbüchern Zn A kanianen 
ſchalen u. a. m. % 5 Tiſchzeug, Bett⸗ und Tiſchdecken, Schürzen⸗ 4 8 2 c und Jugendschriften, Geschenkliteratur für Erwachsene, N Jedermann eingeladen TUN 
dlentch meiftbietend gegen gleich. 2 M 2 ſtoffe, fertige Schürzen in allen Größen und 8 10 ee eue a. 1 Kue, . 1 
h 7 ER alendern, appen, ums etc. eic, un a i AN x 2 
3 a 2 3 Preislagen wollene Kleiderſtoffe, Warps ; % nach jeder Richtung hin ganz bedeutendes Lager bestens 2x 2 Friſche Grütz⸗ 
Gerichtsvollſieher. © 0 8 4 ß 8382 empfohlen. Hochachtungsvoll 4) Pa 5 5 79 
Br Sa zieher. 2 2 2 Parchente, Blaudrucks, Trikotagen, Flanelle. 7 c 238 E F. 8 1 £ 25 Blut und Leberwürſtchen. 
effentliche 222 h x 1 : 81 * C. Scllwar lz. Gleich eitig empfehle 
Adangsberſteigerung. 81 Anfertigung von Bühegegeullinn N ee „ mac aan, 
Breitag den 9. d. Dis. R. Giraud’s WWe. :; er | — Habermann, Sailer 
werden . eh 5 1 > Kaufmann Jeden Sonnabend: 
ie Nonne den Aiendlummer des 0000000000000000000001000000000000000000005 i 
J g glichen Landgerichts / / / r r TH 


empfiehlt ſich zur Regulirung von 


+ + 
di nun 05 Geſchäftsbüchern reſp. zu Weihnachten 


zur Aushilfe als Expedient. Offerten 
von Quandt, Schmidt, Seiler, 9 75 Er 
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen | Bnter P»_ Bi, 100 Shorn: Ir 79T 


Druckmaſchine, 1 Spiegel 
mit Spiegelſpind, 9 Fl. 
gie Rum⸗ 


effermünz und 


Friſche 
Gritz⸗ Blut-. Leberwürſtchen. 


Hermann Rapp, 
Schuhmacherſtr. 17. 


Ausverkauf 


8 Coppernikusstrasse 
(Ecke Seglerstr.) 


„‚ Rübenschnitzel 


offerirt 


en S I Ns . . 7 Preiſen und koulanten Zahlungen. . 
ne Onae |, GR Lehrling, Gute Ehkartoffeln 
Y 2 — 3 V. * ges . “mt N 
m ienvogel, 100 Fl.] zu Weihnachtscinläufen. eee eee ee kein hen e be n zu sahen 
öffentlich ac u. a. m. Einem hochgeehrten Publikum, S lu J eine e eee eee — 
meiſtbietend gegen baare erthen Kund N cht, P 
Zahlung verſteigern. daß ich 995 1 e S a für Wc „ 


Gaertner, Parduhn, Eine möblirte Wohnung per 


. Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zwei Lehrlinge, 


die Luft zur Klempnerei haben, gegen J. Dinter's Wwe., Schillerſtr. 8. 
Entſchädigung verlangt ür ein kinderl. Ehep. w. 1 einfach 


A. Lyskowski, Klempnermſtr 


Arbeitsſtube wieder im Hauſe eröffnet 
habe, und halte ich mich zur Anferti⸗ 


gung von ; 
damen, Herren: u. Kinder⸗ 
Wüſche 


Und Vraul⸗Ausſtattungen 


zu billigſten Preiſen beſtens empfohlen; 


1. November zu vermiethen. 


Wildſcheine 


hält vorräthig 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


möbl. Zimmer m. Penſion ge⸗ 
Culmſee. 


ſucht. 
Lehrling 


Durch wen? i. d. Exp. d. Ztg. 
von ſofort oder I. Januar ſucht 


Noch ca. 120 Bände 
Jugendschriften 


wie Robinson, Münch- 


Zum Verkauf 


„ edel gezogenes, komplett ge⸗ 
"rittenes, elegantes Pferd, 


Kamulla, Bäckermeiſter. 


hausen i f ich bitte mir das bisher geſchenkte ** das Beſte zur Selbſtdarſtellung von - - - f r = ne Untugend, fehlerfrei, 

| ärchen, Don 5 Vertrauen auch fernerhin zu übertragen. Tuchlager l. Maassgeschäft G 0 G N A 2 Junger Mann m ae 5 58 Sul 6“, 5 J. Off. u. 8. Z. 
1 alles nur gute gediegene Hochachtungsvoll Ad pn le, VOR EEE 2 harte Au erfragen in der Expedition d. 31g. poſtlagernd Thorn III tel 
nente zum Martha Wichert, b. bolt, Thorn-Artushof. ||| 2 8 0% I gebildetes ſunges Mädchen. Mid Daſelbſt iſt 1 Sattel zu 
5 Bazarpreise 5 > ’ Su 16, einen Porio a dene gegen ft | etes junges fl. den, haben. 
1 1 Mark Marienfir. 9, I. 8 ͤ —— ̃ —— A ien les m in Ind ah Perle, V 
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Früherer Preis Mk. 1,25 bis M. 2,00. Die offizielle Fr. gebrannten Kalk Arnold Kürten, Solingen. En e 5 1 ET aufen 
f Justus Wal Gewinuliſte . Stellung in einer Stadt, Thorn be-, 1 g 
5 3 der Wohlfahris-lotterie it ein. empfiehlt Ein fleines Pohnbaus vorzugt, bei liebevoller Familie oder | fl leiner weißer Pudel. 
5 getroffen und liegt zur Einſicht aus in Gustav Ackermann, nebſt Garten iſt zu verkaufen eee e a Pimohe Gegen Belohnung abzugeben bei 


der Expedition der „Chorner Preſſe“. am Kriegerdenkmal. Kl.⸗Mocker, Mittelſtraße 5. Off. erb. poſtlagernd H. Gruczuo, Wpr. J. G. Adolph. 


Pıllzeilihe Belntmadung GOSSSSSSSS33S399BSSSSSSSSS3SS8 Kounſeroatiper Verein zu Thorn. 


3 wird hierdurch zur öffent⸗ I 


beenden gebt, daß auch en O I 0 Ui auch 0 fabrik 
Herrmann Thomas, 


f dem hieſigen 
Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs, 
ſtellung im Laufe des 15. Der 


Statutenmäßzige 


Generalverſammlung 


am Freitag den 9. Dezember 
abends 8 Uhr 


im Schützenhauſe. K 


Akefendeiſchen Ma Marttplatze in 2 
bei nen Boligei « Snipettor Allerhöchste Auszeichnungen und Anerkennungen, sowie vielfach prämiirt mit 


S 
eit vom Sonntag den 2 
einfatiehtic Eonnebrub 25 24. G 
S 
S 
S 

Ehrendiplomen, Ehrenpreisen, goldenen u. silbernen Medaillen, 

empfiehlt zum bevorstehehenden Weihnachtsfeste ihre weltberühmten 


Weihnachtsmarkt 
Honig- und Lebkuchen, 
Spezialität: Katharinchen, 


unter Benutzung N 
anerkannt vorzügliche Quzlität. 


Tagesordnung: 
Sahresbericht. 
Wahl des Vorſtandes. 
Wahl von Rechnungsreviſoren. 
Ertheilung der Decharge für 1897. 


Der Vorſtand. 


Wintzek. 


anzumelden blei 
Die Vertheilung der N 
ſtände wird am 17. Dezember, 


m 24. 
Marktplatz von 50 Buden, 


Zu Weihnachtssendungen nach dem In- und Auslande eignen sich besonders meine 
überall äusserst beliebten und schön sortirten Honigkuchen in 


va Präsentkisten N 


zu 10, 8, 6 und 4 Mark. 
Bestellungen Ren bitte frühzeitig zu machen, damit prompter Versandt erfolgen kann. 


. 887 wecke des Verkaufs nicht 

eſtatt 

9 Nor den 6. ui 1898. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Folheilide Selanutmadnug. | 
m Freitag den 9. 2 
noc an 3 3 Uhr, ſoll 


Täglich frisch in ausgezeichneter Qualität: 
elektriichen Feuermelder . 8 
weiſe angeſchlagen werden. 


Randmarzipan, Theekonfekt u. Makronen, alle Sorten Gakes u. Biscuits. 

Es wird dies, zur Vermeidung | De 
ea gebrae een 
een ERROR | 
„Cisverpadhtung. _|# | e e 


utzung auf dem pfehle mein großes Lager 


Thotner be 


Ausgeſuchte de hola Auſtern, 
beiten euffifchen Caviar (Beluga), 
lebende Humnern, Seesungen l. 

Große auserwählte Speiſenkarte 


ſowie 


anerkannt beſte Weine 


aus der Großhandlung Joh. Mich. Schwartz hierſelbſt. 


1285 
5 


e u = gl. Haha: a „J. Stets gut gepflegte Biere. 
ve oe ee I den 17. = == vol. Inmenu ten d 20— 100 N., Neueste Fagons. Bestes Material. Mit Hochachtung 
Dezember 1898, vormittags 70 4 Sr Wie ice . AR HNESR. 25 Die Auiform⸗Mützen⸗Fabrik Carl Meyling. 


hr, in meinem weft eren 
Brombergeritraße 22, meiſtbietend ® 
verpachtet werden. Die Bedin⸗ 


Uhrtettenfür perrenu. Damen, 20. Kling, 2 Thorn, Freitefte.7, Simdiverordnelen, Bl. 


t nd bei mir einzuſehen. 2 ) Re lateure. % hler der 2. Abtheilung iin 

ae e 14 Tage. 8 5 = Wand u. Weckeruhren, gold. u. filb. 5 7 7 Po 1 5 Er une ee zu 1 Nen auf Schützenhaus. 
horn den 3. Dezember 18998. . 8 Ringe, Armbänder, Broſchen, * Unifarm-Mützen in ſauberer Aus⸗ Bene den 8. d. Mts. Täglich 
Der Waflerbauinfpektor. 4 Ohrringe ze. in reichſter Auswahl und zu führung und zu billigen Preiſen. Uhr aben 


* * 9 
len P 5 7 
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Werkſtatt für ſorgfältig auögeführse und Beamten=Effekten. Boethk 
Vorſtellungen. 


Reparaturen. Louis Grunwald, Suche von Neujahr ein Jeden Donnerſtag 
€ Uhrmacher, Eiifabethftr. 18. 1 Midchen für Küche u. Haus. Gti 105 16 1 | Serpentin-Tanz. 
| Ei RETRO. er Frische kütz⸗ U eme wurſt. | 


agrabski, Coppernikusſtr. 27. 


Kaufhaus M. S. Leiser 


empfiehlt 
Kleiderſtoffe, Seidenftoffe, Leinen⸗ und Baumwoll⸗Waaren, Teppiche, 
Läuferſtoffe, Gardinen, Portidren, Tiſchdecken, Steppdecken, Bettdecken. 
Fertige Wäſche, Pelzwaaren, Tücher, 
Unterrücke, Corſets, Schürzen, Schirme, Handſchuhe, Kravatten, 
Strumpfwaaren, aufgezeichnete und fertige Handarbeiten, 
Kleiderheſüätze, Kleiderzuthaten. 


Damen: und Müdchen⸗ Konfektion. 
Herren⸗ und Knaben⸗ Garderobe, 


dieſe auch im eigenen Atelier nach Maaß. 


Grosse übersichtlich geordnete Auswahl in allen angeführten Artikeln. Verkauf von nur zweckentsprechenden, soliden Qualitäten. 


Die Firma vermeidet es, ihre Waaren in allen möglichen Worten anzupreisen, sondern überlässt das Urtheil über die Preiswürdigkeit 
und Solidität dem kaufenden Publikum selbst. 


Wer 1OOOOO ME. ares Ge 4. 1 


zu Weihnachten gewinnnen will, 

der ſpiele in der Rothen Kreuz⸗ 8e 
Lotterie; Ziehung vom 19.—23, 
Dezember er.; Loſe à 3,50 Mark zu 
haben bei Oskar Drawert, Thorn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage. 


En ee 


Beilage zu Nr. 287 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 8. Dezember 1898. 


Deutſcher Reichstag. 


1. Sitzung am 6. Dezember 1898. 2 Uhr. 


Bei ſtark beſetztem Hauſe eröffnet Abg. Lin⸗ f 


gens als Alterspräſident (geb. am 10. Auguſt 
1818) die Sitzung und ernennt zu proviſoriſchen 
Schriftführern die Abgg. Baſſermann, Hermes, 
von Normann und Braun. 5 

Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit 
sch 1700 Abgeordneten, das Haus iſt alſo be⸗ 

ußfähig. 

Nächſte Sitzung morgen 2 Uhr mit der Tages⸗ 
ordnung: Wahl des Präſidiums und der Schrift⸗ 
führer. (Schluß 3 Uhr. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 5. Dezember. (Einweihung und 
Grundſteinlegung. Zuckerfabrik.) Die Einweihung 
des neuen Schulgebäudes und die Grundſtein⸗ 
legung zum Rathhauſe findet am 10. d. Mts. 
ſtatt. — Die hieſige Zuckerfabrik ſchließt ihre 
diesjährige Kampagne am 19. d. Mts. v 

Culmſee, 5. Dezember. (Entſprungen und ein⸗ 
gefangen) Am 3. d. Mts. abends 5 Uhr ent⸗ 
prang in Thorn aus dem Juſtizgefängniß der 
wegen Raub, Körperverletzung und Betruges zu 
drei Jahren 1 verurtheilte Arbeiter 
Trezecziakowski aus Bruchnowo. Hiervon erhielt 
der hieſige Gendarm Arndt telegraphiſch dur 
das Landrathsamt Nachricht. Sofort begab ſich 
Arndt noch nachts auf den Weg nach Bruchnowo, 
in dem Vertrauen, daß T. zuerſt doch ſeine Frau 
beſuchen würde, um die Kleidung umzutauſchen. 

„ requirirte ſofort vier Mann, beſetzte das Ge⸗ 
äude, ſodaß man jede Bewegung in demſelben 
ehen konnte, wozu der Mond leuchtete. Nach 
dreiſtündiger Poſtfrung, um 12 ¼ Uhr nachts, ſah 
„wie ſich vom Felde aus eine menſchliche Ge⸗ 
ſtalt direkt nach der Richtung hin auf das Haus, 
in welchem die Frau T. wohnt, bewegte. Die 
erſon kam am Hauſe an, überſtieg einen kleinen 
Zaun, klopfte leiſe an das Fenſter, welches ſich 
ſofort öffnete, ſtieg ſchnell hindurch, und dann 
wurde Licht angezündet. Nun zog A ſeine Poſten 
uſammen und ſagte: „Die Maus ſcheint in der 
alle zu fein“ Zwei Mann ſtellte A. am 
Fenſter auf, um eine etwaige Flucht zu verhindern, 
mit den anderen beiden begab ſich A. in die 
Wohnung. Die Frau öffnete die Thüre, nachdem 
ſich der eine Mann von A. in polniſcher Sprache 
kenntlich gemacht. Die Stube war finſter, jedoch 
hatte ſich A. mit Licht verſehen. A. trat mit 
em Licht voran in die Stube und ſah den 
Flüchtling, welcher bereits bis aufs Hemde die 
Gefängnißkleidung abgeworfen und ſich ſeine 
Kleider anzog. A. erklärte ihn ſofort für ſeinen 
Arreftanten und meinte dann: „Der Beſuch hat 
nicht lange gedauert“. 5 

8 Culmſee, 6. Dezember. (Diebſtahl auf dem 
Wochenmarkte.) Einer Fiſcherfrau von aus⸗ 
wärts wurde am Wochenmarktstage im Gedränge 
ein Karpfen von acht Pfund entwendet, welchen 
der Dieb, wie ſich ſpäter hergusſtellte, in einem 

ieſigen Privathauſe zu mäßigem Preiſe ver⸗ 
aufte. Leider hat der freche Spitzbube bisher 
nicht ermittelt werden können. 

t Aus der Culmer Stadtniederung, 6. Dezbr. 
(Verſchiedenes.) Schmiedemeiſter Holz aus Jam⸗ 
rau verkaufte ſein Grundſtück mit 8 preußiſchen 
Morgen Land für 6300 Mark an Rentier Knels 
daſelbſt und kaufte vom Beſitzer Klawonn in 
Klammer deſſen 44 preußiſche Morgen große Be⸗ 
ſitzung für 16200 Mark. — Große Mengen Häckſel 
werden in den letzten Jahren aus unſeren 
Niederungsortſchaften nach Graudenz verkauft. 
Der Zentner wird mit 2 Mark und höher bezahlt. 
— Hier werden weiße Kartoffeln mit 1,00 — 1,30 
Mark verkauft. 

Graudenz, 6. Dezember. (Der Rang der Räthe 
bierter Klaſſe) iſt durch königlichen Erlaß Herrn 

rofeſſor Reimann vom Gymnaſium zu Graudenz 
verliehen worden. } 

Rheda (Weitpr.), 4. Dezember. (Eine ruchloſe 
That) iſt auf der Neubauftrede Rheda⸗Putzig 
berübt worden. Als der Arbeitszug Donnerſtag 
früh die Strecke paſſirte, ſtieß er in der Nähe von 
Breſin auf ein Hinderniß. Ruchloſe Hände hatten 
zwei große Prellſteine auf die Schienen gelegt 
und einen Bahnmeiſterwagen quer in das Geleiſe 
geſtellt. Da es noch dunkel war, konnte der 

ührer dieſes Hinderniß nicht rechtzeitig genug 
emerken, um den Zuſammenſtoß zu verhindern. 
Die Lokomotive wurde arg beſchädigt, ſetzte aber 
nicht aus. Die Thäter ſind noch nicht ermittelt 
N Dt. Krone, 5. Dezember. (Die Eröffnung der 
leinbahn Dt. Krone) fand am Sonnabend Vor⸗ 
mittag ſtatt. Die Eröffnungsfahrt wurde bis 
zür Station Hoffſtaedt ausgedehnt. vr 
Do latow, Dezember. (Die prinzliche 
mäne Krojanke) kommt zum 1. Juli 1899 zur 
Päcverpachtung auf 18 Jahre, da der bisherige 
ter geſtorben iſt. N 
fall) axienwerder, 5. Dezbr. (Schwerer Unglücks⸗ 
eigen In Bäckermühle verunglückte geitern durch 
Er nie Unvorſichtigkeit der Müllergejelle Domnick. 
Marde auf der Stelle getödtet 
ri arienburg, 5. Dezember. (Die Flucht er⸗ 
Kaffe atte nach einer am Freitag erfolgten 
Inzwifeviſton der Statlonsverwalter in Troop. 
ichen iſt derſelbe verhaftet worden. 
Kaiſers ng, 3. Dezember. (Dankſchreiben des 
ſchreibe „Aus den Jivileabinet it ein Dank⸗ 
orten an Herrn Landrath Etzdorf eingegangen, 
in iwelchem der Kaiſer verſichert, daß er mit 
Freier Freude von dem Huldigungsgruß des 
Ker 25 anläßlich der Erwerbung von Cadinen 
die zeniß genommen habe und hierfür, wie für 
euen Wünſche des Kreistages herzlich danke. 
Auguſt ö berg, 6. Dezember. (Der „Planeten⸗ 
ſten Orialſt todtl) Damit ift eines der urwüchſig⸗ 
tiginale, die jemals über das Königsberger 
Strahenpflafter gewandelt find, dahingegangen. 
er alte Baumann mit ſeinem Leierkaſten und 
et „Droſſelfried“, ſie alle haben es kaum zu der 
nbularität gebracht, deren ſich „August“ beim 
ünigsberger Publikum, ſpeziell bei der lieben 
R gend erh a un Ri aus ‚er mm hingegangen 
n Original ärmer. Wo 
ein jeder Nöniasberger kannte ihn, wenn er, ſeine 


Planeten⸗Konſtellationen und ſonſtigen Blättchen 
und Bilderbücher unter dem Arme, auf den Krück⸗ 
ſtock geſtützt, in ſeiner durchaus nicht einwands⸗ 
reien Garderobe einherwankte und vor jedem 
beſſer gekleideten Patienten, namentlich aber vor 
Studenten, höflich den Hut zog, was er aber zu 
unterlaſſen pflegte, wenn er ſich im Beſitze einer 
Zigarre „fühlte“. In dieſem Falle grüßte er nur 
Generale und ſonſtige ſehr würdig ausſehende 
Perſonen. Schon zu ſeinen Lebzeiten kurſirten 
über ihn im Publikum die abenteuerlichſten Ge⸗ 
rüchte. Thatſache iſt folgendes: Der Planeten⸗ 
Auguſt, oder — wie er eigentlich hieß — Theodor 
Schmidt, war zu Konitz am 2. Januar 1840 als 
Sohn eines katholiſchen Muſiklehrers geboren und 
hatte hier ſeiner Zeit Philologie ſtudirt. Er war 
dann noch einige Zeit lang Elementarlehrer in 
Weſtpreußen, wurde jedoch wegen ſeiner Vorliebe 
für die Flaſche kaſſirt und tauchte dann plötzlich 
als Kolporteur in Königsberg auf und friſtete ſo 
in der bekannten Weiſe ſein Daſein. In der 
letzten Zeit hat er dann mehrfach im Freien ge⸗ 
nächtigt und ſich dort wohl auch die tödtliche 
Erkrankung zugezogen. Am Sonntag früh meldete 
er ſich zur Aufnahme im ſtädtiſchen Krankenhauſe, 
und am Montag, abends um 7¼ Uhr, ſank er 
dann plötzlich beim Transport aus einer Abthei- 
lung in die andere todt in ſich zuſammen. Der 


ch | Verſtorbene war übrigens verheirathet und hinter⸗ 


läßt außer ſeiner Frau eine erwachſene Tochter. 
Aus ſeiner Studienzeit war noch manches bei 
ihm „hängen geblieben“, und man konnte ihn oft 
genug den Anfang der „Odyſſee“ oder von Xeno⸗ 
phons „Anabaſis“ deklamiren Hören. 

Inſterburg, 5. Dezember. (Selbſtmord. Auf 
dem Bahnhofe verunglückt.) Am Sonntag Nach⸗ 
mittag erſchoß ſich in Karalene ein junger Mann, 
angeblich Student, welcher ſich mit der Poſt von 
Inſterburg nach dort begeben hatte. Die Ur⸗ 
ſache des Selbſtmordes iſt bisher nicht bekannt. 
— Von einer Rangirmaſchine erfaßt und zer⸗ 
malmt wurde am Sonnabend Vormittag der 
Weichenſteller Schmadtke, auf Nelſons Abbau 
wohnhaft. Der Mann hinterläßt eine Wittwe 
mit drei noch unerzogenen Kindern. 

Wronke, 5. Dezbr. (Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal.) 
In einer ſehr ſtark beſuchten Verſammlung wurde 
einſtimmig beſchloſſen, ein Denkmal für Kaiſer 
Wilhelm I. in Wronke zu errichten. Die ausge⸗ 
legte Liſte zur Meine von Beiträgen ergab 
ein erfreuliches Reſultat. 

i Poſen, 6. Dezember. (Im Wiederaufnahme⸗ 
verfahren) verhandelte heute die hieſige Straf⸗ 
kammer gegen den Arbeiter Martin Glowacki 
aus Schroda. Der wiederholt wegen Diebſtahls 
vorbeſtrafte Angeklagte war wegen Diebſtahls 
eines Zwanzigmarkſcheines zu 9 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden. Bald nach der Ver⸗ 
urtheilung erſtattete die Ehefrau des Angeklagten 
die Anzeige, daß ſie ſelbſt das Geld geſtohlen 
habe. Auf den Antrag der Stagtsanwaltſchaft 
wurde die Wiederaufnahme des Verfahrens be⸗ 
ſchloſſen, der Gerichtshof gewann aber aus der 
neuen Beweisaufnahme wiederum die Ueber⸗ 
zeugung von der Schuld des Angeklagten und 
erkannte abermals auf neun Monate Gefängniß. 

Poſen, 6. Dezember. (Gattenmord.) In 
Mieltſchin (Kreis Witkowo) vergiftete eine Gaſt⸗ 
5 ihren Ehemann. Die Mörderin wurde 
verhaftet. 

Poſen, 6. Dezember. (Verſchiedenes.) Die ver⸗ 
einigte Kommiſſion beſchloß die Annahme einer 
ſtädtiſchen Anleihe von 6 Millionen Mark für 
kommunale Zwecke. — Die Herrſchaft Ninino im 
Kreiſe Obornik im Werthe von ca, einer Million 
Mark iſt durch Vermittelung der biefigen Zentral⸗ 
Güter » Agentur von Drwenski und Langner von 
Freiherrn von Lüttwitz aus Mittelſteine bei Glatz 
an den Bankier Ignaz Wolfſohn aus Berlin ver⸗ 
kauft worden. — Durch Fahrläſſigkeit hat die 
Häuslerfrau Joſefa Dragon aus Shein den Tod 
einer Wöchnerin verſchuldet. Sie wurde dafür zu 
zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Aus der Provinz Poſen, 6. Dee (Der Kaiſer) 
bal die bei dem zur Feier des Sedantages abge⸗ 

altenen diesjährigen Schützenfeſte der Schützen 
gilde zu Kolmar i. P. auf ihn gefallene Schützen⸗ 
königswürde bene dd und der Gilde zur Er⸗ 
Berl die ſilberne Medaille mit ſeinem Bildniß 
verliehen. 


Lokalnachrichten. 


5 Thorn, 7. Dezember 1898. 
— (Die deutſchen Katholiken des Erz⸗ 
bisthums Poſen⸗Gneſey) beabſichtigen, bei 
dem Erzbiſchof dahin vorſtellig zu werden, daß in 
eeigneten Fällen die deutſchen Katholiken zu 
elbſtſtändigen Kirchengemeinden zuſammengelegt 
werden, z. B in Poſen, Bromberg, Koſten u. ſ. w. 
In dieſen Städten beſtehen zwar deutſch⸗xatholi⸗ 
ſche Pfarrſyſteme, doch nur in der Form von 
Vikariaten; Taufen, Trauungen u. ſ. w. können 
nur mit erheblichen Mehrkoſten durch den deutſchen 
Geiſtlichen vollzogen werden. . 

— Gum Verkehr mit Poſtanweiſungen) 
Im internationalen Geldverkehr kommen vom 
1. Januar 1899 ab neue Poſtanweiſungsformulare 
Br Anwendung. Die Verwendung der älteren, 
etzt gebräuchlichen Formulare iſt von dem er⸗ 
wähnten Tage an nicht mehr geſtattet, doch 
werden dieſe auf Verlangen an den Poſtſchaltern 
bereitwilligſt gegen neue umgetauſcht. Der Preis 
für die neuen K (Blanketts) beträgt 70 


Pf. pro 100 S 
Der Miniſter des Innern 


— Eyptterie) 
hat dem Verein für Pferderennen und Pferdeaus⸗ 
ſtellungen in Preußen Ge Königsberg i. Pr. die 
Erlaubniß ertheilt, bei Gelegenheit der im Früh⸗ 
jahr nächſten Jahres dort ſtattfindenden Pferde⸗ 
ausſtellung eine öffentliche Verloſung von Wagen, 
Pferden ꝛc. zu veranſtalten und die Loſe in der 
ganzen Monarchie zu vertreiben. 

„— (Höcherlbräu⸗Akt.⸗Geſ. in Culm.) 
Die am Sonnabend abgehaltene Generalver⸗ 
ſammlung genehmigte den Bericht des Vorſtandes 
für das erſte Geſchäftsjahr und ſetzte die ſofort 
gallhore Dividende auf 9 pCt. feſt. Dem Ger 
chäftsberichte entnehmen wir, daß das Ergebniß 
des vergangenen Jahres als ein zufriedenſtellen⸗ 


I Polizeibeamten, 


des zu bezeichnen iſt, da es trotz der hohen Roh⸗ 
materialpreiſe und der ungünſtigen Witterungs⸗ 
verhältniſſe eine Steigerung des Bierabſatzes um 
4697 Hekt. und einen Brutto⸗Ueberſchuß von 
331400 Mk. aufweiſt. Im Anſchluß an die ordent⸗ 
liche fand eine außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung ſtatt, in welcher der bisherige, noch bis 
1. Oktober 1899 fungirende erſte Aufſichtsrath, be⸗ 
ſtehend aus den Herren: Brauereidirektor Melchior⸗ 
Berlin, Bankier Hirſchberg⸗Culm, Bankdirektor 
E. Friedlaender⸗ Berlin, Franz Höcherl⸗Culm, 
Aloys Höcherl⸗Oliva, Bankier Frank⸗Dresden für 
die Zeit vom 1. Oktober 1899 bis zum Schluſſe 
der ordentlichen Generalverſammlung für das 
e ee 1902/3 durch Zuruf wiedergewählt 
wurde. 

— (Wichtige Entſcheidung für Gaſt⸗ 
wirthe.) Der Strafſenat des Kammergerichts 
hat Montag eine Polizeiverordnung für rechts⸗ 
giltig erklärt, die folgendes beſtimmt: „Gaſt⸗ 
und Schankwirthen, ſowie Kleinhändlern mit 
geiſtigen Getränken iſt die Verabfolgung geiſtiger 
Getränke an Kinder unter 15 Jahren, ſowie an 
Schüler, ſei es zum eigenen Verzehr, ſei es auf 
Beſtellung für andere, unterſagt, inſofern die 
Kinder nicht in Begleitung erwachſener Ange⸗ 
14 ſich befinden oder inſofern Schüler nicht 
die Erlaubniß ihres Lehrers nachweiſen.“ 

K Grembotſchin, 6. Dezbr. (Lehrerkonferenz.) 
Unter dem Vorſitz des königl, Kreisſchulinſpektors 
Herrn Prof. Dr. Witte und im Beiſein des Orts⸗ 
ſchulinſpektors Herrn Pfarrer Lenz fand geſtern 
hierſelbſt eine Bezirkslehrerkonferenz ſtatt. Herr 
Kalies⸗Grembotſchin hielt mit den Schülern der 
erſten Klaſſe eine Lektion über die Verdienſte 
Friedrich Wilhelms III. im Frieden. Herr Haupt- 
lehrer Drews⸗Leibitſch hielt einen Vortrag über 
das Thema: „In welcher Weiſe und an welchen 
Stellen des Rechenunterrichtes werden am zweck⸗ 
mäßigſten Aufgaben aus dem Wohlfahrtsgeſetze 
geſtellt?“ Die nächſte Konferenz findet am 
20. Februar in Grembotſchin ſtatt. Herr Haupt⸗ 


lehrer Sich. wird eine Sejangalektion hal Item. 
Maannigfaltiges. 


(Die Gründung einer großen 
Kaninchen⸗Zuchtgenoſſenſchaft) auf 
der Grundlage einer Geſellſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftung iſt vom Berliner Verein 
für Kaninchenzucht beſchloſſen worden. Der 
Verein will damit zur Löſung der ſozialen 
Frage beitragen, indem er den minderbe— 
mittelten Theilen Berlins die Möglichkeit 
billigeren Fleiſchgenuſſes erſchließt. Es iſt 
in Ausſicht genommen, ein bereits mit 
Schuppen beſtandenes 2000 Quadratmeter 
großes Terrain in der Frankfurter Allee für 
1300 Mk. zu miethen und darauf mit einem 
Koſtenaufwand von höchſtens 3000 Mk. die 
nöthigen Stallungen u. ſ. w. zu errichten. 
Der Betrieb ſoll mit 1100 Stammthieren be⸗ 
gonnen werden. 

(Der Winter) ſcheint diesmal im ſüd⸗ 
lichen Deutſchland eher ſeinen Einzug zu 
halten als bei uns im Norden. Bedeutende 
Schneefälle werden vom Schwarzwald ge- 
meldet; der Schnee ſoll dort bereits fußhoch 
liegen. In Auſſee in Steiermark iſt am Mitt⸗ 
woch ein ausgiebiger Schneefall eingetreten, 
der, da alle Herbſtarbeiten ſchon vollendet 
ſind, von der Bevölkerung freudig begrüßt 
wurde. Im Salzkammergut ſind ebenfalls 
Schneefälle zu verzeichnen. 

(Verhaftung.) Stadtrath Handel in 
Freiberg wurde wegen Sittlichkeitsverbrechen, 
begangen an ſchulpflichtigen Mädchen, ver⸗ 


haftet. 

(Wegen eines Streites) um die 
Tüchtigkeit der deutſchen Armee hat ein preußi⸗ 
ſcher Adliger, Baron C. W. v. Bindenfeld, in einer 
Wirthſchaft in Chicago einen amerikaniſchen 
Namens Me. Donald, der ſich 
in Beſchimpfungen des deutſchen Heeres gefiel, 
niedergeſchoſſen. Auf eine höhniſche Bemerkung 
des Amerikaners zog Baron Bindenfeld, ein ehe⸗ 
maliger deutſcher Offizier, ſeinen Revolver und 
gab drei Schüſſe auf Me. Donald ab, von denen 
einer die Herzgegend traf. Tödtlich verwundet 
brach der Beamte zuſammen, während der Baron 
ſich ſelbſt der 5 ftellte. 

(Erhängt) hat ſich der in der Hauptkaſſe 
der ſtädtiſchen Werke zu Berlin beſchäftigt ge: 
weſene 40jährige Buchhalter E., der erſt ſeit fünf 
Wochen verheirathet war. 

Von ſeinem eigenen Vater er⸗ 
ſtochen) wurde ein et Mann, der am Sonn⸗ 
tag Nachmittag auf dem neuen Friedhof der 
Zwölfapoſtelgemeinde zu Schöneberg bei Berlin 
zu Grabe getragen wurde. Es war dies der 
22jährige Mechaniker Arthur Ziemann, der an 
Den golgen der Verletzungen verſtarb, die ihm 
ein 


Wittig h 1 
Aer Ye in der herzoglichen Kammer ge⸗ 
ödtet. 


(Verunglückte Fiſcher.) Nach einer Mel⸗ 
dung aus Lübeck überraſchte zahlreiche Trave⸗ 
münder F iſcher am Freitag ein orkanartiger 
Sturm während ihrer Arbeit auf hoher See 
Mehrere Boote ſind ausgeblieben. Es iſt mit 
Sicherheit anzunehmen, daß die Inſaſſen er⸗ 
trunken find. 

(Unterirdiſches Rollen) wurde auf 
dem Obſervatorium in der Brerg in Mailand am 
Sonnabend früh 4 Uhr 45 Minuten zweimal 


innerhalb weniger Sekunden beobachtet. Bei dem 
zweiten Donner, der mit ſtarken Kanonenſchüſſen 
zu vergleichen war, klirrten die Fenſterſcheiben. 
Die ſeismographiſchen Apparate zeigten keine 
Veränderung. Profeſſor Celoria vom Obſerva⸗ 
torium giebt für das unterirdiſche Rollen die 
Erklärung ab, daß vermuthlich zwei Meteore in 
der Nähe der Erde zuſammengeſtoßen oder 
ein Meteor auf die Erde geſtürzt ſei. (?) 

Millionenerbſchaft.) Dem Verein 
zur Errichtung von Aſylhäuſern in Paris hat 
Frau Maxwell⸗Haeddle, die Wittwe eines kanadi⸗ 
ſchen Bankiers, die vor einigen Tagen in London 
verſchied, ihr ganzes Vermögen im Betrage 
von 10 Millionen vermacht. Von einem Bruder 
der Verſtorbenen wird das Teſtament ange⸗ 
fochten. 

(Eine furchtbare Feuersbrunſt) zer⸗ 
ſtörte in Ferrol (Spanien) einen Theil der 
Staatswerften und vernichtete Material für 
Marinebauten. Der angerichtete Schaden wird 
auf 4 Millionen Peſetas geſchätzt. 

Schiffsunfälle.) Zum Schiffbruch des 
Dampfers „Londonian“, deſſen Wrack der aus 
Demerara in Liverpool eingetroffene „King 
Arthur“ Ende November im Atlantiſchen Ozean 
kielaufwärts treiben ſah, wird aus London ge⸗ 
meldet: Von der Bemannung des „Londonian“ 
wurde keine Spur entdeckt. Das Schiff hatte 
keine Paſſagiere an Bord, aber eine Beſatzung 
von achtzig Mann, die offenbar alle ertrunken 
find. Der „Londonian“ war ein transatlantiſcher 
Dampfer von 5500 Regiſtertonnen. Der Kapitän 
des „King Arthur“ ſagt, er habe die „Londonian“ 
ca. 350 Seemeilen von Corunna getroffen. Der 
Kapitän glaubt, die Boote der „Londonian“ 
würden nach der ſpaniſchen oder portugieſiſchen 
Küſte rudern, falls fie kein Schiff treffen. — 
In der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag ſtieß 
fünf Meilen von Otſchemtſchiry (?) der aus Batum 
kommende Dampfer „Peter“ auf den Dampfer 
„Eliſabeth“ und brachte der „Eliſabeth“ ein Leck 
bei, ſodaß dieſelbe ſank. Auf beiden Dampfern 
gab es Todte und Verwundete. Der Dampfer 


— peter“ nahm Paſſagiere und Mannschaften von 


der „Eliſabeth“ auf und kehrte nach Batum 
zurück. — Die eiſerne Bark „Lake Ontario“ 
aus Ontario, die vor ſiehen Monaten nach Neu⸗ 
ſeeland abging, iſt verſchollen und offenbar mit 
ihren 18 Mann untergegangen. — Das im 
Hamburger Hafen eingetroffene Hamburger Voll⸗ 
chiff „Conſtance“ hatte auf der Heimreiſe von 
Caletabnena (Chile) ſchweres Unwekter und Ge⸗ 
witter zu beſtehen. Drei Mann der Beſatzung 
wurden durch eine Sturzſee über Bord geſpült; 
der erſte Steuermann und ein Leichtmatroſe er⸗ 
tranken, der dritte wurde gerettet. — Bei der 
an der Wolga belegenen Stadt Kineſchma 


kenterte ein großes Boot, auf welchem ſich über 


50 Fabrikarbeiter befanden. Bei dem ſtarken 
Wellenſchlage ertranken 38 Arbeiter; die übrigen 
— — * von einem herankommenden Boote ges 
rettet. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr Wartmann in Thorn 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten 
Börſe 


von Dienſtag den 6. Dezember 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne aße an ff Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 766—791 Gr. 162—166 

Mark, inländ. bunt 745—777 Gr. 155 bis 162 

Ae . roth 732 bis 785 Gr. 155 bis 160 


Mark. 
W per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Fr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 697 
bis 726 Gr. 142 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 668-680 Gr. 133—143 Mk., tranſito 
ges: 679 Gr. 106 Mk., ohne Gewicht 88 Mk. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

9 der Per 4 gil 

afer per Tonne von 1000 ogr. inländ. 
126 Mk i 


Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 86 Me. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,80 —4,10 Mk., 
Roggen⸗ 4,35 Mark. 


Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: ſtill. 
endement 88“ Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,85 Mk. inkl. Sack Gd. 


Hamburg, 6. Dezember. Rüböl ruhig, loko 
49. — Petroleum ruhig, Standard white loko 6,75 
Wetter: Trübe. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
den Monat Dezember ds. Is. reſp. 
für die Monate Oktober / Dezember 
d. Is. wird 5 

in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 

Töchterſchule am 

Dienſtag den 6. Dezember 
von morgens 8½ Uhr ab 

in der Knaben ⸗Mittelſchule 

am Freitag den 9. Dezember 
von morgens 8½ Uhr ab, 

erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 
der Regel nach in der Schule er⸗ 
folgen. Es wird jedoch ausnahms⸗ 
weiſe das Schulgeld noch am Freitag 
den 9. Dezember d. Is. mittags 
zwiſchen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmerei Kaſſe entgegengenommen 
werden. Die bei der Erhebung im 
Rückſtande verbliebenen Schulgelder 
werden exekutiviſch beigetrieben werden. 

Thorn den 2. Dezember 1898. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Da auf Donnerſtag den 8. d. Mts. 
das Feſt „Mariä Empfängniß“ fällt, 
ſo wird die Hausgemüll⸗ Abfuhr 
nicht am Donnerſtag, ſondern am 
Freitag den 9. d. Mts. ausgeführt 
werden. 

Thorn den 5. Dezember 1898. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Zur erſten Klaſſe zwei⸗ 
hundertſter Klaſſenlotterie 
habe ich 
/ Lose 


abzugeben. 
Bischoff, 


Kal. Lotterie-Einnehmer, Briefen. 
T 


Puppen, 


große Auswahl in 


* 
Spielwaaren 
und verſchiedene Artikel, zu Geſchenken 
paſſend, empfehle zu den billigſten 


Preiſen. Fr. Petzolt, 


Coppernikusſtr. 31. 


Schleſiſches Leinen⸗Haus 
empfiehlt gut u. billig v. 20 Mk. 
an frei: Alle Leinen für Leib⸗ 
und Bettwäſche, Tiſchzeuge, 
Handtücher, Taſchentücher, 
Louiſtanatuche, Negligeitoffe 
u. Bezugdamaſte. Bed. Ausw. 
in Tiſch⸗ u. Theegedecken. 
Heinrich Thiemann 
Hirſchberg i. Rieſengebirge. 
— Muſter u. Katalog ſof. frei. — 


Nähmaschinen! 


30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reifen laſſe, noch Agenten halte. 


Hocharmige unter Zjähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


50 Murk. 
Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffohen Wheler & Wilson. 

zu den billigften Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 


Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


Lose 


zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 17. De⸗ 
zember er., Hauptgewinn im 
Er von 10000 Mk., à 1,10 
ark. 
zur 7. großen Pferde⸗Verloſung 
in Baden Baden, Ziehung am 
31. Dezember er., Hauptgewinn 
im 3 von 30000 Mark, 


al, . 
find zu haben in der 
Erpedition der „Thorner Preſſe“ 


Die 
Chemiſche Waſchanſtalt u. 
Färberei 


von W. Kopp, Thorn, Seglerſtr. 22 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


Möbl. Zimm. z. v. Coppernikusſtr. 24, J. 


Fahrräder-Verlosung. 

KOSSSIFSSIESSIESSISHN 

2 2 
Die Eröffnung ® 


Weihnachts - Austellung 


erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen; ich empfehle: 


Königsberger und Lübecker Marzipau⸗Torten, 
Randmarzipan, Cheekonfckt, 
Makronen (täglich frisch), 


Baum⸗Behang 


von den einfachſten bis zu den feinſten Sorten. 


| Zinollbonbons, 
' Confituren, Bonbonieren, Atrappen 


in reichhaltigſter Auswahl. 


J. Nowak's Conditorei, 


Altstädtischer Markt 21. 


Für nur 5 Mark 


mit Glockenspiel 
30 Pfg. mehr, ver- 
sende ich per Nach- 
nahme eine elegante. 


gut und dauerhaft 
gebaute, leichtspiel- 
ende Concert-Zug 
Harmonika, 10 Tast., 
40 allerbeste Stim- 
men,2Bässe,2starke 
Doppeibälge mit 
Stahl-Schutzecken, 
2 Zuhalter, offene 
Nickel-Claviatur mit 
breitem Nickelstab 
umlegt, 2-chörig, 
Orgelton, Grösse ca. 
36 cm ; 3-chörig mit 
8 echten Registern 
5 5 nur 7 Mark; 
gistern nur 8 Mark; 6chörig mit 6 echten Registern 
mit 19 Tasten, 2 Registern, Grösse 38 cmnur12 Mark. 


ACCORD-ZITHERN er 
u. sämmtlichem 
Zubehör nur 3 Mark. Mit 6 Manualen und 
sammtlichem Zubehör nur 7 Mark. Schulen 
zu allen Instrumenten, wonach man sofort 
Lieder, Märsche und Tänze spielen kann, 
gratis. Verpackung umsonst. Porto 80 Pfg. 
Ich leiste für die Tasten und Manuaı- 
federn 25 Jahre Garantie. Tausende Nach- 
” bestellungen und Anerkennungsschreiben. 
ichen von der reellen Musikinstrumentenfirma von 


Robert Husberg in Neuenrade, Westfalen. 


999% 
„Zweiseitige“ 
Normal-Tricot-Unterkleider, 


Aussenseite garantirt reine Naturwolle, 
Innenseite weiss Macco — edelster Qualität — 
ferner 
garantirt reinleinene Kragen, Manschetten und Serviteurs, 
neue elegante Kravatten und Kragenschoner empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt Nr. 23. 


9O90900200:00009004000 
en Unftreitig befte u. billigfte Bezugsquelle! 


Louis Joseph, Uhrmacher, 


Thorn, Seglerſtraße. 

Circa 1000 Uhren am Lager! 

H 3 Jahre ſchriftliche Garantie. 

Silb. Herrenuhren von 11 Mk., Nickel 5,50, 
Gold 35—200 Mk. Silb. Damenuhren v. 12 Mk., 
echt goldene 20, 24, 30-100 Mk. Schlagwerk- 
Regulateure, 5 Jahre Garantie, beſte Werke, 
9, 12, 15—70 Mk. Weckeruhren, gutes deutſches Fabrikat, kein 
amerik. Schund, Stück 3,00 Mt., nachts leuchtend, 3,50 Mk., mit 
Muſik Stück 9,00 Mk., mit reeller ſchriftl. Garantie. Grösstes 
Lager in echten Goldwaaren, als: Broschen, Ohrringe, Kreuze, 
massiv gold. Ketten, Armbänder etc. Ringe mit Goldstempel 
3, 4, 5-30 Mk., goldplattirt v. 1,50 Mk. — 


Maſſiv goldene Trauringe 


5 ſtets vorräthig. m 
Paar von 12—50 Mark, Double von 3,00 Mark an. z 


„Brillen und Pincenez 
in Gold, Double, Nickel, Schildpatt ꝛc mit 
beiten Rathenower Krhitall- und Rodenſtock⸗ 
ſchen Diaphragma⸗Gläſern, in den verſchied. 
Facong, zu billigſten Preiſen. 
nerkannt zuverlässigste Reparatur-Werkstätte 
für Uhren, Goldwaaren und Brillen. 


SR 
4 chörig ma echten Re 
nur 12½ Mark; 2 reihige 


gestatter, Zz 
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N = Neri 6 polirte Tiſche 
„Site ante Siueiderin mit gen 7 one 
i rdem Haufe, . 
Martha Polzin, Breiteſtr. 8. Schilerſteaße Nr. 8.2 1 


Bereits am 17. Dezember kommen in der Königsberger Thiergarten⸗Lotterie 61 erſtklaſſige Herren⸗ u. Damen“ 
00 


Fahrräder, ferner 2039 Gold⸗ und Silbergewinne i. W. a 10 000, 5000, 2500, 1 


Mk. ꝛc. zur Verlosung. 


Lose a 1 Mk., 11 Loſe 10 Mk., Losporto nach außerhalb 10 Pf., Gewinnliſte 20 Pf. extra empf. die Generalagentur 
Leo Wolff, Königsberg i. Pr, ſowie hier N. Smolinsk, Oskar Drawert und die Exp. der „Thorner Preſſe- 


Großer 


Weih ſdts Musverkan 5 


Geſtatte mir das hochgeehrte Publikum auf mein in allen Artikeln reichaſſortirtes 
Waarenlager in gediegenſter Ausſtattung zum günſtigen Weihnachts-Einkauf aufmerkſam 


zu machen und empfehle insbeſondere: 


Wand⸗, Hänge⸗ u. Tiſchlampen, Kronleuchter, Ampeln 
und Gaskronen, Majolika⸗ und Bronze- Waaren, 
Waſch⸗, Eß⸗ und Kaffeeſervice, Rauch-, Bier⸗ und 


Liqueur = Service, 


Stammſeidel, 


Zigarrentaſchen, 


Portemonnaies, ſowie ſämmtliche Glas-, Porzellan- 


Spielwaaren. 


recht zahlreichen Beſuche entgegen. 


Nr. 2 m I e 

Nr. 3 Souchong-Conge „ „ 2.50 „ ½ „ 25 „ 
Nr. 4 Souchong „ „ d „ AED ROTE 
Nr. 5 „ e ee 
Nr. 6 „ t eee 
Nr. 7 „ Peeeoe , „ 5.00 A 50% 
Nr. 8 ee , 

empfiehlt 


Kaiſers Kaffeegeſchäft 

Thorn, Breiteſtraße 12. 
Feinste Görtzer Maronen, | 
a 


Parfümerie 


Violette d' Amour 


Extrait, Savon, Sachets, Kopfwasser, Poudre ete. 
Alles übertreffend und einzig grossartig gelungene wahre 
Veilchen - Parfümerie. Elegante entsprechende Aus- 
stattung. Kein Kunstprodukt, sondern fünffacher Extrait- 
Auszug ohne Moschuss-Nachgeruch. 

Extrait à Flacon Mk. 3,50, Mk. 2, ein Probeflagon 75 Pf. 

Savon à Stück Mk. 1, à 3 Stück im eleganten Karton 
Mk. 2,75. 

Sachet à Stück Mk. 1, zur Parfümirung d. Wäsche etc. 
hochfein, 

Kopfwasser à Flacon Mk, 1,75, erhält das Haar 
ständig duftend nach auserlesenen Veilchenblüten, 
wirkt konservirend auf den Haarboden und ver- 
hindert jede Schuppenbildung. 

Poudre de Riz, hochfeinster Tages-Poudre in weiss, 
rosa, fleischfarbig, gelblich. à Karton Mk 1,50 
inkl. Poudreläppchen. 

Dieser Poudre erhöht die Schönheit des Teints, ist voll- 
kommen unsichtbar und präp. die Haut, schützend gegen 
jeden Ausschlag und Sommersprossen. 

Violette d’Amour-Brillantine, hat den stärksten 

Veilchengeruch in grösster Feinheit und konservirt 
die Haare, à Flacon Mk. 1,—. 

Violette d’Amour-Schönheits-Cräme, ist wegen 
der überraschenden Wirkungen allen anderen vor- 
zuziehen, à Dose Mk. 1,—. 

Erhältlich: 
General-Depöt für Thorn und Umgegend 


Anders & Co., Thorn. 


Alleinfabrikant 


R. Hausfelder, Breslau, 


Schweidnitzerstrasse 28. 


Spezial-Fabrik für feinste Teintseifen. 


0 
Sesene0ees:ee0n0000» 
Spezial⸗Offerte 


für feine 


Röſt⸗Kaffee's, 


per Pfd. Mk. 0,70, 0.80, 0,90, 1,00, 


Apfelwein, 


Obtweine, 


Johannisbeer⸗ 
wein, Apfelſekt, prämirt 1897 


Eine Drehrolle 
zur Benutzung 
Tuchmacherſtraße 20. 


1,20, 1,30, 1,40, 1,50, auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 


1,60, 1,70, 1,80, 2,00. 
Verkauf jeden Quantums. 


Ed. Ras chkows ki, 


Neuſtädt Markt 11 und 
Jakobs⸗Vorſtadt 36. 


1 freundl. möbl. Zimmer zu 


ſtellung in ee 
€ 


Dr. J. Schliemann. 


Eine Wohnung 


empfiehlt 
Kelterei Linde Veſtyr. 


verm. Mellienſtraße 60, parterre. zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper. 


Drack und Berlag non K. Dombrowski in Thorn, 


Holz⸗, Eiſen⸗ u. Borſtwaaren für den Haus⸗ und Küchenbedarf, 
Galanteriewaaren auer Art für den Weihnachtstiſch und zu Gelege 
heitsgeſchenken. — Reiche Auswahl in Baumſchmuck, Puppen U. 


Die Preiſe habe ich der vorgerückten Jahreszeit wegen billigſt normirt und ſehe einem 
Hochachtungsvoll 


Gustav Heyer, 


12 Culmerſtraße 12. 


SSS 


Bitte zu verlangen 


gratis und franko; 


IlNustrierter 
Weihnachts-Katalog. 


Verzeichnis 
Empfehlenswerter +— 
—- Festgeschenke 


aus dem Verlage von 


Friedrich Andreas Porthes 
in Gotha. 


299090606600 06000666 


Feinen Cafelhonig, 


per Pfund 80 Pfg., 


per Pfund 18 Pfg. empfiehlt 
Johannes Begdon. 


Geſchäftskeller 


für jedes Geſchäft ſich eignend, pp. 
herrſchaftliche Wohnung von 

Zimmern nebſt Zubehör Gerechte“ 
ſtraße Nr. 30 ſofort zu vermiethen⸗ 
Zu erfragen daſelbſt 3 Treppen 
Herrn Decome, 


Am Neuſſädtiſchen Markt 


oder dicht dabei zwei mittelgroße oder 
ein großes Zimmer, brauchbar möbli 4 
nebſt heizbarer Stube für wien, 
gefucht. Offerten unter A. . 10 
an die Expedition dieſer Zeitung. 
2 gut möblırte Zimmer billig zu 
vermiethen Brückenſtraße 38. 
Katharinenſtraße 7. 0 

Gut möbl. Zimmer per 1. Dezembe 
billig zu verm. Zu erfragen: Parterre 
* Zimmer zu bermiethen. 
Strobandſtraße 20, parterre. 


Altstädter Markt Rr. 20 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 set 
baren Zimmern, zu vermiethen. NN 
2. Etage. Beutler- 


In meinem Haufe, Bacheltr. 2, ift die 


2. Etage 


im ganzen oder getheilt (je 5 und 


3 Zimmer mit Küche und Nebengelaß) 
zum 1. April zu vermiethen. 
Stephan, Sattlermeiltel; 
Wohnung, ? 
4 Zimmer nebſt Zubehör zu ver 
miethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 16. 


Eine Wohnung 
mit Gartenbalfon, jetzt von Fra 
Superintendent Hänel bewohnt, vom 
1. April zu vermiethen. 9 

L. Bock, Bacheſtraße⸗ a 
Wilhelmſtadt, Gerſtenſtr. 3, 
Wohnungen: part., 1. u. 4. Et. 1 
2 und 3 Zim. nebſt allem, der Neuzel 


entſprechenden Zubehör, Badeeinricht. 
im Haufe, vermiethet August Glogal: 


Düsseldorfer Weinmostrich, 


| 


Igr. zweifenſtriges Zimmer, 


1. Et., nach vorn gelegen, unmöbl. au 
möbl., per ſofort zu vermiethen. 
Eduard K ohnen! 


2 Lagerräume 
e ber 
0 ; reiswerth zu ' 

SR en Tulmerſtraße 4. 


